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r. 110.
Der Löwe Falkenhayn,

e. Der Kriegsminiſter v. Falkenhayn hatte neu
lich beſtritten, daß zwiſchen dein Kriegsminiſterium
und dem Militärkabinett ein Verhältnis beſtände wie
das zwiſchen den beiden bekannten Löwen, die ſich bis
auf die Schwangzknäufe gegenſeitig auffreſſen. Jm
mnerhin ſchien aus dieſen Darlegungen hervorzugehen,
daß ſich der Herr Kriegsminiſter doch bis zu einem
gewiſſen Grade die Rolle eines Löwen zudiktiert

Ein Löwe iſt aber nicht nur gelb und großmütig,
ſondern er hat vor allen Dingen ſeinen ſehr ſtarken
Willen und eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit, dieſem
Willen zu gelegener Zeit Ausdruck zu verleihen.Abg euller Meiningen könnte nun am Freitag
im Reichstage unter der Heiterkeit des Hauſes feſt
ſtellen, daß Herr v. Falkenhayn in einigen ſehr wichtigen Punkten keineswegs der Löwe mit der ſtarken,

rückſichtsloſen Willenskraft iſt. Wenn es gilt, be
rechtigten Wünſchen des Reichstags in bezug auf

volkstümliche Ausgeſtaltung der Heereseinrichtungen
entgegengutketen, mag allerdings Herr v. Falkenhayn
löwenhafte Eigenſchaften entwickeln. Aber von

Löwenmut iſt wenig zu bemerken, wenn es ſich um
Widerſtände gegen unberechtigte Eigentümlichkeiten
des Offizierskorps und um die Machtbefugniſſe des
Militärkabinetts handelt.

Die oft rer Frage der jüdiſchen Einjährigen
und Reſerveoffizieren wurde am

jetzigen Zuſ argelegt:
dabei init den unerhörten Antworten, die der Bundes
rat auf die Reſolutionen wegen der Nichtbeförderung
zu militäriſchen Stellen und zur Wahl als Reſerve
offizier gegeben hatte. Der Bundesrat hatte einfach
abgeleugnet, daß jemals aus anderen Gründen als
aus denen mangelnder Geeignetheit und Tüchtigkeit
eine Nichtbeſörderung erfolge und daß jemand ſeines
religiöſen Bekenntniſſes wegen zurückgeſetzt werde
und eine Statiſtik über die Zahl der jüdiſchen Frei
willigen und der Avancierten unter ihnen war ver
weigert worden mit der Begründung, daß eben die
Konfeſſion völlig unberückſichtigt bleibe. Der innere
Grund für dieſe Weigerung dürfte der ſein, daß eine
ſolche Statiſtik für die Militärverwaltung im höchſten
Grade blamabel ſein würde, da bekanntlich ſeit 1885
kein Jude mehr Reſerveoffizier geworden iſt. Abg.
Gothein wies ſchlagend nach, daß die Auskunft des
Bundesrats in ſtriktem Gegenſatz zu Außerungen
früherer Kriegsminiſter ſtände, die zugegeben hatten,
daß jene merkwürdige Erſcheinung der Nichtbeförde
rung von Juden auf antiſemitiſche Regungen im
Offizierkorps zurückzuführen ſei.

Der Kriegsminiſter hat dann in einer ſeiner letzten
Reden ſelbſt geſagt: „Daß die Jsraeliten darüber
klagen wird jeder begreifen, und ich beklage dieſen Zu
ſtand auch. Daß er verfaſſungswidrig iſt, muß ich
zugeben.“ Aber er kann nichts dagegen machen. Das
iſt die Macht des Löwen Falkenhayn Er hat mit
ſeiner Außerung ſelbſt zugegeben, daß die Ant

worken des Bundesrats auf die obengenannten Re
ſolutionen unhaltbar ſind, und da dieſe Antworten
doch zweifellos vom Kriegsminiſterium herrühren,
hat er ſich mit ſich ſelbſt aufs ſchlagendſte in Widerſpruch Meer Wenn Falkenhayn ſodann den Ver

ſuch machte, die von ihm nicht abgeleugnete Tatſache
der Verfaſſungswidrigkeit der Nichtaufnahme von
Juden damit zu entſchuldigen, daß das dabei an
gewandte Verfahren nicht verfaſſungswirdrig ſei, ſo
kann man über etne ſolche Verlegenheitsausrede nur
bedenklich den Kopf ſchütteln. Denn verfaſſungs
widrige Maßnahmen kann man nur durch verfaſſ ungs
widrige Handlungen herbeiführenAbg. Rupp von der Wirtſchaftlichen Vereinigung

bekämpfte in übrigens für einen Antiſemiten ver
hältnismäßig zurückhaltender Weiſe die Gotheinſchen
Ausführungen, indem er nachzuweiſen beſtrebt war,
daß die Fähigkeiten des jüdiſchen Volkes andere ſeien
als d der Deutſchen und daß es ſich nicht zum Kriegs

dieſes

ren Beſtimmungen der Verfaſſung über dieſe Frage
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dienſt eigne; dies gehe daraus hervor, daß ſich ja im
Unterofftgierkorps auch keine Juden befänden. Da

bei verſchwieg Nupp natürlich, daß der Zulaſſung von
Juden bei den Unteroffizieren nicht mindere Schwie
rigkeiten in en Weg gelegt werden, als beim Offizierkorps Die Abgg. Müller Meiningen, Schöpflin

und erfreulicherweiſe auch Gröber vom Zentrum
unterſtützten in wirkungsvoller Weiſe die Gotheinſchen
Darlegungen. Das Feſthalten an dem traurigen
Standpunkt ich beklage zwar die Verfaſſungswidrig
keit des jetzigen Zuſtandes, aber ich bin außerſtande,
etwas dagegen zu tun, iſt das Eingeſtändnis der
völligen Ohnmacht gegenüber dem Offizierkorps,

das ſeinen antiſemitiſchen Willen gegen den des
Kriegsminiſters durchſetzt. Und da ſpricht man
dann von der Disziplin im Offigzierkorps!

Der Kriegsminiſter hatte neulich gegenüber dem
Abg. MüllerMeiningen erklärt, daß die Offiziere
ausſchließzlich vom König auf Vorſchlag des Militär
kabinetts ernannt würden, und daß eine Anderung

Zuſtandes auch
Verfaſſung erforderlich mache. Darauf hielt ihm amFreie Abg. Gothein über die einſchlägigen Be
ſtimmungen der preußiſchen Verfaſſung ein höchſt ein
dringliches Kolleg; er wies nach, daß die völlig kla

dem Miniſter abſolut nicht bekannt ſeien, obwohl er
als Mitglied des preußiſchen Staats miniſteriums
doch eigentlich kennen müſſe. ſche V

Regen S und ſolche ſin unbeſtri en au

die Gegenzeichnung des zuſtändigen Miniſters, der
damit die Verankwortung übernimmt. Gothein
führte evident den Beweis, daß weder in der preußi
ſchen noch in der Reichsverfaſſung irgend ein Wort
über das Militärkabinett ſteht, das vielmehr über
haupt keine verfaſſungsmäßige Grundlage hat. Ver
faſſungsrechtlich iſt die Ernennung eines Offiziers
ohne Gegengzeichnung des Kriegsminiſters eigentlich
unwirkſam, und damit hätte der Offizier auch keinen
klagbaren Anſpruch auf ſein Gehalt. Nichtsdeſto
weniger entbehren alle dieſe Ernennungen ſeit langen
Jahren der Gegenzeichnung der Kriegsminiſter
Dieſe Ubung kann lediglich zu dem Zwecke dienen,
jede Diskuſſion darüber dem zuſtändigen Parlament
zu entziehen. Gothein zeigte, daß der Reichstag
durchaus das verfaſſungsmäßige Recht habe, die Stelle
des geſamten Militärkabinetts und dieſe ganze Jnſti
kution aus dem Etat zu ſtreichen; der Reichstag würde
bei einer ſolchen Streichung durchaus im Rahmen
ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes bleiben.

Graf Weſtarp vertrat den entgegengeſetzten Stand
punkt mit dem merkwürdigen Argument, daß bei dem
Erlaß der preußiſchen Verfaſſung wohl niemand daran
gedacht habe, die Ernennung der Offiziere ohne mi
niſterielle Gegengeichnung zu vollziehen, und daß die
bung ſtändig die ſei, daß der Kriegsminiſter nichtgegenzeichne und daher auch gegenüber dem Parla

ment keine Verantwortung übernehme mit dem aus
geſprochenen Zweck, daß der Reichstag ſich nicht in
die Rechte des Königs einmengen könne. Es iſt
doch aber völlig äbwegig, daß eine klare und ein

wandfreie Beſtimmung der Verfaſſung durch eine
mißbräuchliche Ubung beſeitigt werden könne. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung traten dem konſervati
ven Führer ſehr wirkungsvoll die Abgg. Müller
Meiningen und Gröber entgegen. Erſterer regte an,
die Frage des Militärkabinetts ſofort beim Wieder
zuſammentritt des Reichstages eingehend in einer
Kommiſſion zu behandeln, damit die hochwichtige po
litiſche und verfaſſungsrechtliche Angelegenheit zur
allgemeinen Klarheit geführt werde eineForderung,
der ſich auch das Zentrum durch Gröber anſchloß.
Der Kriegsminiſter ſuchte ſich in der ganzen An
gelegenheit damit zu helfen, daß er erklärte, über eine
ſo ſchwierige Frage, über die die Juriſten verſchie
dener Meinung ſeien, nicht ſelbſt entſcheiden zu kön
nen, jedenfalls aber an der gegenwärtigen Praxis

eine ſolche der preußiſchen
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die Ernennungen von Offizieren und Beamten

ne zu wollen. Jm Herzen dürfte Herr von
Falkenhayn wie jeder bisherige Kriegsminiſter aller
dings wohl auch den dringenden Wunſch haben, daß
dieRechte, die das Militärkabinett dem Kriegs
miniſterium genommen hat, dieſem wieder zuführt
und das letztere ihm unterſtellt würde.

Der Geſetzentwurf
über die Gewährung von BVeihilfen

an Altpenſionüäre und Althinterbliebene,
der, wie ſchon in voriger Nummer gemeldet, dem
Reichstage endlich zugegangen iſt, hat folgenden
Wortlaut

Den zu oder vor dem l. April 1908 penſionier
ten Beamten und Offizieren iſt e Antrag im Falle
des Bedürfniſſes eine Penſionsbeihilfe zu gewäh
ren, die bei Penſionen bis zu 1500 Mk. 20 v. H., von mehr
als 1500 bis 3000 Mk. 15 v. H. und von meht als 3000
Mark 10 v. H. beträgt. Penſion und Beihilfe dürfen zu
ſammen den Betrag von 6000 nicht überſteigen. Eine gleiche
Penſionsbeihilfe erhalten unter den gleichen Vorausſetzun
gen die zu oder vor dem I. April [908 einſtweilig, nach
dieſem Zeitpunkt aber dauernd in den Ruheſtand verſetz
ten Beamten

g. 2. Witwen und Waiſen der im S 1 genannten
Perſonen ſowie der vor dem I. April 1908 verſtorbenen
aktiven Beamten und Offiziere iſt auf Antrag im Falledes Bedürfniſſes eine Hinter lebenendeihilfe
von 20 oder 15 oder 10 v. H. des Witwen- und Waiſen
r e e je nachdem dieſes bei Witwen bis

bei Halbwaiſen von 480 Mk nicht ſteigen.Der Jahresbetrag der Beihilfe iſt v
o ben ſo abzurunden, daß bei der Teilung der Summe
der Gebührniſſe durch drei ſich volle Markbeträge ergeben.

H. 4. Die nach der Vorſchrift des 81 den Penſionären
mit einer Penſion von mehr als 1500 Mk. oder mehr als
3000 Mk. zu gewährenden Penſionsbeihilfen ſollen min
deſtens in demjenigen Betrage gewährt werden, der ſich für
die Penſionäre mit einer Penſion bis zu 1500 Mk. oder bis
zu 3000 Mk. als Höchſtbetrag ergibt. Entſprechendes gilt
für die Beihilfen der Witwen und Waiſen

95. Durch die nach 98.1, 2 und A gewährten Beihilfendarf der Betrag nicht überſchritten werden,
der ſich ergeben würde, wenn der Penſionär i in der von ihm
zuletzt bekleideten Stelle nach den am 1. April 1908 gelten
den oder mit Wirkung von dieſem Zeitpunkt in Kraft
getretenen Vorſchriften beſoldet geweſen und penſioniert
worden wäre oder wenn die Hinkerbliebenen bereits An
en auf Verſorgung nach dieſen Vorſchriften gehabt

ätten
6. Das Vorhandenſein eines Bedürf

niſſes iſt. bei dem Penſionär ohne weiteres rerwenn er ver heiratet oder Angehörige kraft
Geſetzes unterhaltungspflichtig iſt und wenn
ſein jährliches re e e aus be ne undprivaken Mitteln weder 3000 Mk. bei Unterbeamten
1500 Mk. noch den im 9 5 Satz l bezeichneten Betragüberſteigt Das gleiche gilt bet Witwen, wenn ihr jähr
liches Geſamteinkommen aus öffentlichen und privaten
Mitteln 1200 Mk. bei Witwen von Unterbeamten 600
Mark nicht überſteigt und bei Waiſen, wenn ſie anderes
Einkommen als die m geſetzlich zuſtehenden Verſor
gun e nicht haben.Die Beihilfe iſt von dem erſten Tage des Mo
nats ab zu zahlen, in dem die Vorausſetzungen für die Be
willigung erfüllt. ſind, früheſtens jedoch von dem erſten
Tage des Monats ab, in dem der Antrag eingegangen iſt.
Die Beihilfe fällt weg, wenn die Vorausſetzungen der
89. 2 nicht mehr vorlegen Jm übrigen finden hinſicht
lich des Erlöſchens und Ruhens die für die Penſionen oder

die r unen n, geltenden Vorſchriften auch
auf die Beihilfen Anwendung Gegebenenfalls tritt zu
nächſt die Kürzung der Beihilfe ein.

In der Begründung wird dargelegt, weshalb über
die in der Vorlage gebotenen Zuwendungen nicht hin
ausgegangen werden kann und dazu bemerkt Kann
alſo nach den geltenden Grundſätzen das Verlangen
der Altpenſtonäre nach völliger Gleichſtellung mit den
Neupenſionären als berechtigt nicht anerkannt werden,
ſo iſt anderſeits nicht zu verkennen, daß durch die
eingetrekenen Teuerungsverhältniſſe, die
für die Erhöhung der Beſoldungen mitbeſtimmend
geweſen ſind, auch die Altpenſionäre getroffen wer
den und daß es deshalb der Billigkeit entſpricht, in
denjenigen Fällen in denen ein Bedürfnis zu vor
handen iſt, einen Ausgleich der ſich aus den Teuerungs

verhältniſſen ergebenden Härten herbeizuführen.

Vollwaiſen bis 200 Mk. n Halbwaiſen bis
1200 Mk.



Die Gewährung einer Beihilfe iſt nur an die
jenigen AAlkpenſionäre und Althinter-
bliebenen gerechtfertigt, die einer ſolchen
nach ihren Einkommensverhältniſſen
bedürfen. Diejenigen Penſtonäre, die Neben
begüge, ſonſtige Einkünfte oder Vermögen in einer
Höhe beſitzen, die ihnen die Teuerungsverhältniſſe zu
ertragen ermöglicht, müſſen ausgeſchloſſen bleiben.
Sie würden überdies die Beihilfen nur zum Schaden
derjenigen erhalten können, die ſie wirklich nötig
haben. Denn die finangiellen Folgen des Entwurfs
die auf 6 bis 7 Millionen Mark berechnet ſind, wür
den ſich bei Berückſichtigung der nichtbedürftigen Pen
ſionäre und Hinterbliebenen derart ſteigern, daß ihre
Deckung nur durch Herabſetzung der jetzt gewählten
Progentſätze möglich wäre. Unter beſonderen Vor
ausſetzungen ſoll ein Nachweis des Bedürfniſſes nicht
gefordert werden, und auch dann, wenn er zu führen

iſt, wird die Verwaltung in durchaus
ſchonender Weiſe vorgehen und jedes pein
liche Eindringen in die perſönlichen Verhältniſſe der
Penſtonäre und Hinterbliebenen zu vermeiden ſuchen.
Finanzielle und grundſätzliche Erwägungen ſowie
Rückſichten auf die praktiſche Durchführung der Maß
nahme ließen aber von vornherein die Feſtſetzung ge
wiſſer Grenzen geboten erſcheinen, wie ſie in 89 1
und 2 angezogen ſind. DieVerſtümmelungs-, Kriegs
und Tropengzulagen ſowie die Penſtonserhöhungen
ſollen bei der Berechnung nicht mit herangezogen
werden.

Die Beſtimmung, von welchen Stellen aus die
Feſtſetzung und Anweiſung der Bei
hilfen zu geſchehen hat, erfolgt zweckmäßig durch
die oberſte Reichsbehörde. Dieſer ſelbſt muß aber die
endgültige Entſcheidung vorbehalten werden. Die
Gewährung der Beihilfen iſt von dem Vorliegen ge
wiſſer Vorausſetzungen abhängig, die lediglich in den
jeweiligen perſönlichen und Einkommensverhältniſſen
der einzelnen Antragſteller begründet ſind.

Die Taufe
des Braunſchweigiſchen Erbprinzen-

Der Kaiſer empfing bald nach ſeiner Ankunft im
Reſidenzſchloſſe in Braunſchweig den neuernannten
braunſchweigiſchen Geſandten am e Hofe Wirkl.
Geheimen Legationsrat v. Boden zur überreichung ſeines
Beglaubigungsſchreibens. Zugegen war in Vertretungdes r de retärs der Geſandte v. Treutler. Am 1 Uhr
war im Reſidenzſchloſſe Familienfrüh
folge Marſchalltafel..

nrich
Kaiſers und vieler anderer Fürſtlichkeiten

die Ta d n ſtatt. Der Erbprinz erhielt die
Name E uguſt Georg Wilhelm

hriſtian Ludwig Franz Joſef Nikolaus.Die Fahrt der Fürſtlichkeiten vom Schloß zur Burg Dank
warderode bot ein prächtiges Schauſpiel e e alen
die Hofſtagten. In zahlreichen zweiſpännig gefahrenenPrunkwagen folgten die allerhöchſten und höchſten Herr

ſchaften, bei ihrem Erſcheinen von der Menge freudig be
grüßt. Der Erbprinz wurde in einer Prunkkaroſſe, ge

zogen von einem Sechsgeſpann, zur Taufe gefahren.
Der Taufzug

aus dem Prunkſaale der Burg Dankwarderode nach dem
Dom entwickelte ſich in folgender Ordnung In der erſten
Reihe ſchreiten Prinz Weh von Baden, Prinzeſſin Olga
und Prinz Heinrich III. Es folgten paarweiſe die
übrigen Fürſtlichkeiten. Jn der vorletzten Reihe ſchrittender La utſche Kronprinz. die Kaiſerin und der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. Den Be
ſchluß des feterlichen Zuges bildeten der Kaiſer, der die
Herzogin-Mütter führte und der Herzog der die
Herzogin führte. Der Kaiſer nahm ſeinen Platz während
des nene unmittelbar vor dem am Hochalkar ſtehen
den Taufbecken ein.

Die Defiliercour in der Burg.
Nach der feierlichen Taufhandlung im Dome nahm das

Herzogspaar zunächſt die Glückwünſche der Fürſtlichkeiten
entgegen. Nachdem dieſe die Burg verlaſſen atten,

Wünſche dar, daran a ſich die Defiliercour des Ge
folges, der herzoglichen Beamten uſw. Danach zog der
prunkvolle Zug der Fürſten ins Schloß legt wo abends
8 Ahr Galatafel ſtattfand. Auf dem Schloßhof brachten
die Sängervereine und die Bürgerſchaft Braunſchweigs
eine Serenade mit Fackelzug dar.

Die Galatafel.
Die Tafel im großen Saale war ganz mit roſafarbenen

Nelken geſchmückt. Die Kapelle des 92. Infanterie Regi
ments konzertierte. Jm Verlaufe des Mahles brachten
der Herzog und der Kaiſer Trinkſprüche aus. Nach der
Tafel hielken die Herrſchaften Cercle ab.

er Herzog
dankte in ſeinem Trinkſpruch zunächſt allen Paten für die
durch die Abernahme der Patenſchaft bewieſene Teilnahme
an der freudigen Feier und knüpfte daran die Bitte, alle
Gevattern möchten über dem Täufling eine gütige und
behütende Hand halten. Ex fuhr dann wörtlich fort
Möge es uns gelingen, mit Gottes Hilſe und unter dem
Beiſtand der Gevattern unſeren Sohn auf chriſtlicher
Grundlage einem guten und tüchtigen be zu er
iehen, auf daß er dereinſt unter den Gliedern des Reiches
ich als ein echter deutſcher Fürſt bewähre. Möge

andererſeits durch Gottes Gnade den Gevattern ſelbſt eine
eſegnete Zukunft beſchieden ſein. Jn dieſem Sinne er
uche ich die feſtliche Tafelrunde, mit mir in den Ruf ein
uſtimmen: Die erlauchten und geehrten Gevattern des
rbprinzen, inſonderheit Jhre Majeſtäten der Kaiſer unddie h urra, Hurra, Hurra!“

Die Muſik ſpielte darauf die preußiſche Hymne.
Die Entgegnung des Kaiſers

hatte folgenden Wortlaut
e e tigſter e vielgeliebter Schwiegerſohn! it inniger Herzensfreude bin ich mit Jhrer

ſtück und für das Ge

ſowie die Vorſtände der Vereine in das Schloß be ohlen
Eine gewaltige Menſchenmenge

brachte das diplomatiſche Korps dem Herzogspaare ſeine

Majeſtät der Kaiſerin und Königin der freundlichen
Einladung Euer Königl. Hoheit zur heutigen bedeutungs
vollen Feier dieſes herzoglichen Hauſes gefolgt, nicht
nur um Zeuge des jungen Eheglückes meiner geliebten
Tochter zu ſein, ſondern zugleich um an geweihter Stätte
die ernſten Pflichten eines Taufpaten des neugeborenen
Kindes zu übernehmen. Jch darf wohl im Namen der
ſämtlichen e hen e des TäuflingsEw. n Wo Hoheit unſeren tiefgefühlten Dank aus
ſprechen. Gott der Herr hat Ew. Königl. Hoheit reich

geſegnet, indem er dem Hauſe Braunſ weigLüneburg
und dem ſchönen braunſchweigiſchen Lande einen Thron
erben beſcherte. Die treuen Wünſche und Gebete der
Eltern und Großeltern wie des braunſchweigiſchen
Volkes ſind glücklich in e gegangen. Gottes
Güte wird der treuen Elternliebe und Se ſcans für die
Erziehung des n en m Sohnes Beiſtand leiſten
und i r en laſſen zu einem tüchtigen charakter
vollen Mann, zur Freude ſeiner Eltern und Großeltern
und des ganzen Landes. Möge der junge Erbprinz,
wenn ihm t die Würde der Herzogskrone auferlegt
wird, an größtes Glück und ſeine höchſte Befriedigung
darin finden, für das Wohl
ten braunſchweigiſchen Landes alle Kräfte
e im Rate der deutſchen Fürſten zu wirken für
die Größe und Macht des deutſchen Vater
landes als eine feſte Stütze unſeres prote-
ſtantiſchen Glaubens. Jch fordere S auf, mit
mir die Gläſer zu erheben und auf das Wohl des jungen
Erbprinzen von Braunſchweig Ernſt Auguſt und ſeiner

erlauchten Eltern zu trinken. Hurra, Hurra, Hurra!“
9 Die Muſik intonierte darauf die braunſchweigiſche

ymne.

ſeines angeſtamm

Fackelzug und Serenade.

„Mit e Hand in Hand.Den Schluß des Abends bildete ein Fackelzug mit
Serenade. Etwa 2000 Sänger und 4000 Fackelträger be
wegten ſich in langem Zuge nach dem Schloßplatz, wo ſie
Auſſtellung nahmen. Nachdem das erſte Lied verklungen
war, erſchienen die Fürſtlichkeiten auf dem Balkon des
Schloſſes und hörten den Vortrag des Niederländiſchen
Dankgebets. Dann hielt Stadtrat von Frankenberg
eine Rede, in der er der jubelnden Freude, die in der
altertümlichen Stadt und im ganzen Lande Braunſchweig
erſchalle und im deutſchen Reich widerhalle, Ausdruck gab
Sie gilt, ſo führte er aus, dem Sproß eines uralten deut
ſchen Fürſtengeſchlechts und zugleich dem Enkel unſeres ge
liebten Katſerpaares. Mit dem Danke an die zum Tauf
feſte erſchienenen Hohen Fürſtlichkeiten verbinden wir glück
wünſchend erneut das Gelübde, mit unſerem Herzogspaar
in unwandelbarem Vertrauen zuſammenzuſtehen für des
Reiches und des Vaterlandes Wohl. Angeſichts der Reiter
ſtandbilder der beiden Heldenherzöge, die für die deutſche
Sache bei Auerſtädt und Quatrebras ihr Blut vergoſſen
r ſei dieſes am Einzugstage hier abgelegte Ver
Puier der Bürgerſchaft wiederholt, immerdar treu zu

aiſer und Reich und zu unſerem edlen Herzoghaus zu
halten: „Mit Braunſchweig Hohenzollern Hand in Hand,
der Einigkeit desGlückes Unterpfand.“ Heil unſerem jungen
Erbprinzen!

Zum Ausdrucke der huldigenden Begrüßung erklang einn e klang efürſtlichen fgäſte won wurde der Dirigent Hof uns Domkantor Wilms

t wohnte der Veran
ſtaltung bei und brachte den Fürſtlichkeiten lebhafte Huldi
güngen dar.

Am Sonntag vormittag
nahmen der Kaiſer, die Kaiſerin, der Herzog
und die Herzogin ſowie die anderen hier anweſenden
e an dem Gottesdienſte im Dome teil. Jm

nſchluß hieran hörten die Fürſtlichkeiten in der Burg
Dankwarderode Geſangsvorträge von Schulkindern Braun
ſchweigs. Mittags und abends war Familientaſel
im Reſidenzſchloß. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
und Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich haben Braun
ſchweig heute früh wieder verlaſſen. Abends war im
Herzoglichen Hoftheater Galavorſtellung. Unter
e betraten die Fürſtlichkeiten, darunter das

aiſerpagar, die große Hofloge. Oberbürgermeiſter Rete
meyer hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf das
Herzogspaar und den jungen Prinzen endete, in das dien einſtimmten. Zur Darſtellung gelangte u. a.
ein phantaſtiſches Ballet der ruſſiſchen Hoftänzerin Anna
Pawlowna mit ihrem Partner Tichomtroff und ihrem
Enſemble.

Die Abreiſe des Kaiſerpaares.
Braunſchweig 10. Mai. Der T und dieKaiſerin, das Pringenpegt Auguſt ilhelm,

Prinz Oskar und Prinz Waldemar von Preußen
Meſn abend Braunſchweig wieder verlaſſen. Die

ürſtlichkeiten führen in Automobilen zum Bahnhof und
begaben I in das Fürſtenzimmer, wo 9 ihr Heſotge
bereits verſammelt hatte. Ferner hatten ſich das Gefolge
des Herzogs und der rzogin ſowie der Ehrendienſt ein
gefunden. Nach n n de erabſchiedung W die Kaiſe
rin um 10 Ahr im Sonderzug nach Station Wildpark, wo
die Ankunft um 10 Uhr nachts erfolgt. Die Kaiſerin
wird aber den ne morgen a verlaſſen. Um 10,10Ahr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach Metzz. Hieübrigen rtſhaſten ſind mit anderen Zügen abgereiſt.
Prinz Adalbert von Preußen hatte bereits am Nachmittag
Braunſchweig verlaſſen.

Der Aufſtand in Epirus.
Trotz der Verhandlungen, die nun durch die Jnter

nationale Kontrollkommiſſton zwiſchen der e
Regierung und den rege piroten in die Wege
geleitet werden ſollen, finden hier und dort noch Kämpfe
r über deren Verlauf zuverläſſige Nachrichten aller
dings nicht vorliegen. Nach einer Meldung aus Saloniki
ollen die vereinigten epirotiſchen Streitkräfte neue Er

errungen haben, während aus Durazzo von einer
ch weren r re ver der Epiroten im Tale

von Argyrokaſtro berichtet wird. Daß der griechi
ſche General Papoulas, wie in derſelben Nachricht weiter
behauptek wird, dem bedrängten Zographos daraufhin
reguläre e Truppen zu Hilfe geſchickt haben ſoll,kann man wohl von vornherein als Phantaſte bezeichnen

Eine Verteidigung der epirotiſchen Kampfesweiſe.
Die griechiſche „Agence d Athenes“ ſtellt die Meldung

aus Durazzo über die angebliche Kreuzigung e
Gefangener durch die Epiroten mit Entrüſtung in Abrede,

Im Gegenſatz zu den verleumderiſchen Behauptungen der

Albaner ſei feſtzuſtellen, daß die Epiroten ihre Gefangenen
ſehr großm ütig behandelt hätten.

Die Ausgleichsverhandlungen.
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus Santi

Zugrantaä: Sämtliche Mitglieder der Jnternationalen
Kontrollkommiſſion trafen geſtern hier mit dem Präſi
denten der proviſoriſchen Regierung von Epirus Zogra

h o s und dem Miniſter des Außern Karapan a s zu
ammen. Da ſie aber in Santt Quaranta keine Unter

kunft fanden, reiſten ſie nebſt Zographos und Karapanas
nach Korfu, um die Verhandlungen dort fortzuſetzen.

Nordamerika und Mexiko.
Der Vermittlungsverſuch der A. B. C.Stag

ten im Mexikokonflikt darf, ehe noch die Unterhändler in
NiagaraFalls zuſammentreten, als gusſichts los gel
ten. Es ändert dies nichts an der ſeinerzeit hier hervor

ger Male die A. B. C.Staaten als ſelbſtändiger poli
tiſcher Machtfaktor und als Vertreter Südamerikas der
Union gegenüber aufgetreten und anerkannt worden ſind.
Dieſes Ereignis kann für die kommende politiſche Ge
ſchichte Amerikas von e Bedeutung werden. Und
erade Deutſ chland, das zufolge ſeiner wichtigen wirtchaftlichen Aufgaben in Südamerika ein Se daran

hat, daß die ſüd amerikaniſchen Staaten ihre Se bſtändig
eit bewahren, hat Grund, dieſer Erſcheinung ſympathiſche

Beachtung zu ſchenken. Wenn der Vermittlungsverſuch imgegenwärtigen Mexikoſtreit kaum Ausſichten ßat ſo liegt
dies daran, weil die amerikaniſche Regierung von vorn
herein ihre Forderung Abdankung Huertas zur
gonditio sine qua non der Verhandlungen geſtempelt hat.
Huerta wieder iſt nicht der Mann danach, ſich auf dem
Verhandlungsweg ausſchalten zu laſſen; wenn er weicht,
ſo weicht dieſer e auch nur der Gewalt. Viel
eher wird er verſuchen, die Amerikaner abermals zu einem
militäriſchen Schlag zu zwingen, deſſen Eindruck die
Erwägung liegt nahe aufs neue das mexikaniſche
Nationalgefühl auflodern und des inneren Haders ver
geſſen laſſen könnte. Jn der Tat zwingt der drohende
An m arſch des Huertagenerals Maas auf Vera
er uß

die Amerikaner zu Gegenmaßregeln.
Ein Drahtbericht beſagt:
Waſhington, 9. Mai Die geſtern abgehaltene

Beratung über die Frage, ob General Funſton Verſtär
kungen geſandt werden ſollen, zeigte, daß innerhalb des
Kabinett Meinungsverſchiedenheit beſteht.
Einige Mitglieder des Kabinetts ſind der Anſicht, daß
durch die Abſendung von Verſtärkungen die Friedensver
mittlung geſtört werden könnte, andere hielten Ver
ſtärkungen für notwendig um gegen Angriffe
längs der Eiſenbahn und Waſſerwerke gerüſtet zu ſein.
Es verlautet, General Funſt on habe dem riegsdepar
tement mitgeteilt, daß ſeine Linien an verſchiedenen
Punkten gefährdet ſeien und daß ein plötzlicher
Angriff die Zurückziehung ſeiner Streitkräfte von dieſen
Punkten notwendig machen würde, die dann ungeſchützt
ſein würden. Funſton erklärte, er würde 15000 b
180090 Mann nötig haben, um Veracruz und di

r Garriſonhren e esſeien keine Anweiſungen erteilt worden, wird jetzt bekannt.
daß Kontrakte über die Charterung mehrerer Handels
ſchtffe e e und Vorbereitungen zur Abſendung
von 50000 bis 60 000 Mann getroffen ſind.
Die Leuchtfeuer an der mexikaniſchen Weſtküſte gelöſcht.

Neuyork, 10. Mai. Nach einer vom 8. Mat datter
ten Meldung des auf der Höhe von Mazatlan ltegenden
Panzerkreuzers „Californid ſind auf S Huertas die
Leuchtfeuer an der Weſtküſte exikos ge
ne worden, die daher in der letzten Nacht in Dunkel
gehüllt war.

Abbruch der Handelsbeziehungen.
Mexiko 19. Mat. Präſident Hüuerta hat folgen

des Dekret erlaſſen Jeder Handelsverkehr mit
der e r auf. Kein Schiff, das unter derUnionflagge fährt oder amerikaniſcher Herkunft iſt, darf
in mexikaniſchen er einlaufen. Die aus den Vereinig
ten Staaten nach Mexiko kommenden Waren werden dem
Gericht übergeben

Angriffsvorbereitungen der Rebellen vor Tampico.
Her amerikaniſche Konteradmiral May o hat nach

Waſhington gemeldet, l die Aufſtändiſchen in aller Eile
einen Sturmangrif M am pico vorbereiten.
Das Marinedepartement hat Mayo angewieſen, alle Ame
rikaner aus Tampico und Umgebung fortzubringen undferner den Monitor Ozark, der zwei zwölfgöllige Geſchütze
e zur Verſtärkung des Geſchwaders des Admirals
Nayo nach Tampico beordert. Das Schiff hat nur ge

ringen Tiefgang und wird imſtande ſein, den Panucofluß
zu befahren.
Engländer und Amerikaner von Bundestruppen ermordet.

Der engliſche Vizekonſul hat in Waſhington die vriti
ſche Botſchaft benachrichtigt, daß zwei d n und
ein amerikaniſcher Bergbeamter von Bundes
i en in der Nähe von Guadalajarag getötet wor

n ſeien.
Die Kriegskontrebande auf deutſchen Schiffen.

Staatsſekretär Bryan erklärte Bee der Rück
endung der auf deutſchen Schiffen na extko angenenKriegsvorräte noch weiterhin, daß in d er Ange
e keine r zwiſchen Deutſchland und Amerika ſtattgefunden habe. Es ſeien auch dem t We
Konſul in Havang, der gemeldet hatte, daß die Kriegs
vorräte auf Grund der Empfehlung des zu tändigen
Schiffsagenten nach Deutſchland zurückgeſchickt werden wur
den, keine Weiſungen erteilt worden.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Uber das Befinden des Kai-

ſers Franz Joſef wurde Sonnabend abend folgendes
Bulletin ausgegeben In den katarrhaliſchen Erſcheinungen
iſt beim Kaiſer gegen den Frühbefund keinerlei Verände
rung zu beobachten, ſonſt iſt alles ganz zufriedenſtellend
Seit einigen Tagen begibt ſich der Kaiſer auf den Rat
der Arzte eine Viertelſtunde ſpäter zu Bett, um morgens
nicht zu früh zu erwachen Jn dem Ausſchuß der
öſterreichiſchen Delegation für Auswär-
e Angelegenheiten ſtellte dieſer Tage Graf
Clam Martinitz Konſervativer Großgrundbeſitz) feſt,
daß die Wirkſamkeit des Dreibundes für die Erhaltung

gehobenen e der Tatſache, überhaupt zum

h d e



h d e

mandierenden Offiziere würden ſich

des Friedens ſich vertieft und verſtärkt habe. Wie aber
befreundete Jnduſtrien gegenſeitig einen gewiſſen Kunden
ſchatz beobachten, ſo ſollten auch die verbündeten Staaten
miteinander verfahren. Schließlich forderte Redner die
Parteien auf, in der inneren Politik einen Gottesfrieden
zu ſchließen, und ſo eine wirklich ſtarke äußere Politik zu
ermöglichen. Der Pole Jedrzejo wies forderte den
Miniſter des Auswärtigen auf, bei Rußland Vorſtellungen
zu erheben, damit Galigien von nationalruſſiſcher und
orthodoxer Agitation verſchont bleibe; ſodann wandte er
ſich gegen die preußiſche Polenpolitit. Der
Slowene Schuſterſchaitſch führte aus, die Slowe
nen wünſchten eine ſtarke Monarchie, innerhalb deren ſie
ſich entwickeln wollten. Sſterreich- Ungarn müſſe auch
innerhalb des Dreibundes eine etwas ſelbſtändigere Politik
betreiben und mehr Unabhängigkeit von Berlin zeigen.
Darauf ergriff der Miniſter des Auswärtigen
Graf Berchktold das Wort zu längeren Ausführun-
gen. Er begann damit, zuzugeben, daß ein Grundton von
Optimismus durch ſein Expoſs gehe, der vielleicht mit der
momentanen allgemeinen Stimmung in der Monarchie
nicht ganz im Einklang ſtehe. Er hege die Hoffnung,
mit ſeinem Optimismus nicht zu irren. Er verſchließe
bei allem Optimismus die Augen nicht vor den Gefahren
der heutigen europäiſchen Lage doch ſcheine kein Grund
vorhanden, in ungeſunden Peſſimismus zu verfallen.
Dann kam der Miniſter auf Albanien und die Orientbahn
frage zu ſprechen. Jn Saloniki ſtrebe die Regierung
Meiſtbegünſtigungen und Schaffung einer Freihandels
zone für den Zwiſchenhandel an. Die ruſſiſche Regierung
habe wiederholt verſichert, daß ſie der panſlaviſtiſchen
Agitation in Galizien fernſtehe. Am Sonnabend nahm
der Ausſchuß den Voranſchlag des Miniſteriums des
Außern an. Der Dispoſitionsfonds wurde mit 11 gegen
4 Stimmen bewilligt. eFrankreich. Die „France, Militaire“ meldet, daß in
folge der Erhöhung des Gehaltes der Offiziere die
Zahl der Bewerber um die Zulaſſung zu den Offi
ziersſchulen eine beträchtlich größere geworden ſei. So
ſei namentlich die Zahl der Kandidaten für die Militär
ſchule in St. Cyr in dieſem Jahre gegenüber 1913 um
350 geſtiegen.

Belgien. Die Kammer hat am Freitag die Kranken
und Jnvaliditätsverſcherungsgeſebe und
das Geſetz, durch welches Alterspenſionen ge
ſchaffen werden, mit 88 bei 57 Stimmenthaltungen an
genommen. Die Verſicherungspflicht iſt obligatoriſch
für Arbeiter und Angeſtellte beider Geſchlechter, deren
Jahresverdienſt 240 Franken nicht überſteigt. Die Kam
mer wurde hierauf geſchloſſen, da am 24. Mai Neu
wahlen für die Hälfte der Kammerſitze ſtattfinden.

Rußland. Der Miniſter des Jnnern Maklako w
hat, nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts“, im
Kabinett einen Geſetzentwurf eingereicht, der neue be
deutende Rechtsbeſchrän kungen für die Juden,
Polen und Ausländer vorſteht. Nach dieſem aus neun
Punkten beſtehenden Projekt dürfen Juden, Polen und
Ausländer in den Weſtgouvernements und im Anſied
lungsrayon außerhalb der Städte, Flecken und Anſied
lungen an e e e Werken un r h

ariſch beleihen. Sollten derartige (gegenwärticnene Fälle entdeckt werden, ſind Kauſ,

ter h othe uwöhnlichen Schrinſchernen, Juden dürfen ihre Jmmo

bilien nur in direkter Deſzendenz vererben. Jede über
tretung dieſer Beſtimmung durch Käufer, Pächter oder
Geldgeber ſoll mit acht Monaten Gefängnis und Konfis
kation des ne geahndet werden, während der Ver
käufer mit Ungültigkeit des Vertrages und Geldſtrafe be

droht wird. eSpanien. Als am Freitag der Miniſter für Eiſenbgh
nen und öffentliche Arbeiten Ugarte, der zurzeit der
Verurteilung Ferrers Generalſtaatsanwalt geweſen war,
eine Erklärung abgab, nannte ihn der Republikaner
Seriano den Mörder Ferrers. Es entſtand ein
ungeheurer Lärm Von der Mehrheit wurde Seriano
das Wort Kangille zugerufen, worauf der Republikaner
Caſtrovodi, zur- Mehrheit gewandt, ausrief. Sie
ſind Kangaillen und Mörder und beſonders iſt
das dieſer Mann,“ indem er auf den Miniſter der öffent
lichen Arbeiten zeigte. Die Ruhe wurde ſchließlich wieder
hergeſtellt, und der Miniſter nahm ſeine Erklärungen wie

der auf. SPortugal. Das portugieſiſche Miniſterium
des Außern, bleibt vorderhand unbeſetzt. Blätter-
meldungen zufolge hat ſich Freire Andrade geweigert, daß
Miniſterium des Außern zu übernehmen. Der Kolv-
nialminiſter hat in der Kammer einen Geſetzentwurf
eingebragcht, wonach ein beſonderer Fonds Zur Deckung
der Koſten geſchaffen werden ſoll, die durch die Stu
dien für die zur wirtſchaftlichen Entwicklung der Provinz Angola erforderlichen Arbeiten
verurſacht werden. Die Arbeiten werden einen Koſten
aufwand von vierzig Millionen Contos erforderlich machen.
Sie werden durch den Verwaltungsrat der Häfen und
Eiſenbahnen von Angola geleitet werden. Das Projekt
umfaßt den Bau von Eiſenbahnen bis zu den
Grenzen der benachbarten fremden Kolonien.

Türkei. Der Kriegsminiſter hat in einem Jn
tervkew erklärt, daß die Dauer des Militär
dienſtes auf zwei Jahre oder zwanzig Monate
herabgeſetzt werden würde. Durch möglichſte Verringerung
der Zahl der in Friedenszeiten unter der Fahne ſtehenden
Mannſchaften ſowie durch Verminderung der Zahl der kom

rſparniſſe in Höhe
von vier Millionen Pfund erzielen laſſen, jedoch würden
Nachtragskredite zwecks Ergänzung der Ausrüſtung und
des Kriegsmatertals verlangt werden.

Griechenland. Miniſterpräſident Venizelos empfing
kürzlich eine Abordnung von Kaufleuten, welche Wünſche
betreffend die wirtſchaftliche ne d t Saal
nikis vortrug. Als die Abordnung auf den Plan der

Erhebung Salonikis zu einer Stadt zurückkam, er
egierung die ung einer freien Zone be

klärte Die et kategoriſch, daß der Plan en ne eet da die Schaf
chloſſen habe. e eSerbien. Die Skupſchting iſt am Freitag wieder zu

ſammengetreten. Die regierungsfreundlichen Abgeord
neten Jankowitſch und Trifunowitſch richteten an den
Miniſterpräſidenten eine Jnterpellation, in der auf die
unter den Offizieren herrſchende Mißſtimmung hingewieſen

n m dwonach auch in den neuen ſerbiſchenvor den Meilen

wird.

eine neue Peomen er der iſt,
ebieten den Zivil

örden der Vorrang zuerkannt

t de Zentrum och lang n

e Kraſt und werden zu ge

fänden

Deutschlanck.

Hertling, daß er Dr. v.
geſetzt hat“.

Nach den vom Bundesrat beſchloſſenen Beſtimmungen
über die Wehrbeitragsſtatiſtik haben die Veranlagungs
behörden über die t an e der Veranlagung zum Wehr-
beitrage für ihren Bezirk Üüberſichten nach beſtimmten
Muſtern aufzuſtellen und dieſe zu einem von der oberſten
Landesfinanzbehörde zu beſtimmenden Termin an die
Oberbehörde oder eine andere von der Landesregierung
zu beſtimmende Behörde einzuſenden. Von der oberſten
Landesfinanzbehörde d beſtimmende Behörden ſtellen die
Endzahlen der Überſichten der Veranlagungsbehörden
zu Hauptüberſichten in einer Summe zuſammen und ſenden
dieſe bis zum 1. April 1915 an das Kaiſerliche Statiſtiſche
Amt ein. Jm Einvernehmen mit dem Reichskanzler
(Reichsamt des Jnnern) kann die oberſte Landesfinanz
behörde ganordnen, daß die Veranlagungsbehörden die
Uberſichten dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte bis zum
I. Januar 1915 unmittelbar einſenden. Das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt hat auf Grund der überſichten Zuſammen
ſtellungen zu fertigen und zu veröffentlichen. Die ein
zelnen Aber ſichten beziehen ſich auf den Wehrbeitrag
der natürlichen Perſonen und das Geſamtaufkommen an
Wehrbeitrag, den Wehrbeitrag der natürlichen Perſonen
vom Vermögen, den Wehrbeitrag der natürlichen Perſonen
vom Einkommen, die Ermäßigung des Wehrbeitrages und
die Höhe des vom Wehrbeitrage freigeſtellten Vermögens,
den Wehrbeitrag der Aktiengeſellſchaffen und Kommandit
gefellſchaäften auf Aktien.

Der katholiſche Kultusminiſter in Bayern v. Knilling
nicht tathon

ete Profeſſor Schlittenbauer Herrn v. Knilling vor,
daß er viel zu ſehr paktiere, daß Moniſten und Frei
religiöſe weit mehr Berückſichtigung und Entgegenkommen
i als zum Beiſpiel chriſtliche oder konfeſſionelle

Studentenverbindungen. Wenn ſolche gegründet werden
ſollten, dann verlange man erſt die Erfüllung aller mög
lichen Formalitäten. Wehre man ſich dagegen oder be

bekäme man das ſei eine Schmach und Schande
nicht einmal eine Antwort. Aus dieſem klerikalen

Vorſtoß gegen Herrn v. Knilling darf man wohl einen
Rückſchluß ziehen auf die im Zentrum gegen den Kultus
miniſter herrſchende Stimmung. Am meiſten iſt es, ſo
wird dem e e Kurier“ aus Kreiſen von Univer
ſitätsprofeſſoren verſichert, der Feſte und unerſchütterliche
Standpunkt des Herrn v. Knilling aus Anlaß der Be
rufung des Hamburger Hiſtorikers e Marcks ge
weſen, der die urſprünglich r großen Hoffnungen
ſtört hat, die das Zentrum auf Herrn v. Knilling geſetzt
d Jſt es doch Tatſache, daß ſeinerzeit die erdenklichſten

erſuche gemacht worden ſind, den Kultusminiſter umzu
timmen Und ihn von dem Vorſatz, der Berufung von
darcks zuzuſtimmen, abzubringen. Herr v. Knilling be

ging aber das Verbrechen, den klerikalen Beeinfluſſernu ſag en, daß für ihn in erſter Reihe die wiſſenſchaftkiche

efähigung maßgebend ſei.
Wegen Spionage iſt in Hamburg eine Konto

riſt in verhaftet worden. Dieſe hatte ſich von einer Ham
bürger Werft einen Teilplan eines Kriegsſchiſfes
zu verſchaffen gewußt und an ein franzöſiſches Nachrichten
bureau verkauſt, außerdem eine andere Frau zu beſtimmen
verſucht, ihr weiteres Material zu dem gleichen Zwecke zu

e fen. Die Verhaftete wird nach e ehe
en, wo vor dem Reichsgericht die Verhandlung

i Landesverrates im Laufe dieſes Monats ſtattfinden
wird.

wer

Provinz und Amgegend.
Halle, II. Mai. Als der Zuhälter Schölz ke am

Sonnabend von der Strafkammer zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt worden war und nach der Verkündigung
e werden ſollte, ſtürzte er ſich durch das Fenſter
des Sitzungsſaales in den Hof hinab, wo er auf dem
Pflaſter heben e f äbr ich verlegt liegen blieb.

Torgau, 10. Mai. Stadtrat Fabrikbeſitzer Sch m i dt
wurde auf weitere ſechs Jahre als ſolcher wieder

gewählt eMühlberg (Elbe), II. Mai. Hier iſt ſeit dieſer
Woche ein Regierungsbeamter, Oberlandmeſſer Bauer aus
Magdeburg mit einigen Landmeſſern und ſonſtigem Per
ſonal ſtationiert worden, der beauftragt iſt, eine vollſtän
dige Neuvermeſſung des Elbſtrom es von der ſächſiſchen
Grenze an in Angriff zu nehmen. Die Bauverwaltung
des Elbſtromes hat ein für dieſen Zweck beſonders ein
gerichtetes Fahrzeug (zwei durch eine überdeckte Brücke
feſtverbundene Schiffe), welches am Donnerstag hier im
Hafen eingetroffen iſt, geſchaffen

Pößueck, 11. Mai. Die Leitung der vom 15. bis 30.
September in Malmö (Schweden) ſtattfindenden
Ausſtellung für Feuerbeſtattung hat ſich an
den hieſigen Feuerbeſtattungsverein gewandt mit der
Bitte, ſich an dieſer Ausſtellung zu beteiligen. Jn dem

ſchwere man ſich dieſerhalb im Kultusminiſterium, dann

Schreiben heißt es, daß für den Pößnecker Verein, der in
ſeiner Stadt erreicht habe, daß zwei Drittel aller er
wachſenen Toten durch Feuer beſtattet werden, ein Ehren
platz reſerviert ſei. Pößneck werde als Muſterbeiſpiel den
Aufſchwung der e en en am beſten zeigen.
Der Verein der über 1300 Mitglieder zählt, wird der
Einladung Folge leiſten

Dittichenrode b. Roßla g. H., 10. Mai. Vor einigen
Tagen hatte die Frau des hieſigen Gemeindedieners Kakgo
gekocht und den Topf auf den Fußboden geſtellt. Jn
einem unbewachten Augenblick kam das in der Stube ſpie
lende etwa 4 Jahre alte Kind an den Topf und ver
b rührte ſich ſo ſchwer, daß es den Verletzungen erlag.

Jena, 11. Mai. Am Sonntag trat hier ein neues
Ortsſtätut über die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe in Kraft. Danach iſt die Sonntagsruhe eine faſt
allgemeine. Der Bezirksausſchuß hat lediglich einige
Ausnahmen zugelaſſen. Die theologiſche Fakul-

tät hat anläßlich des hier abgehaltenen Thüringer
Kirchentages den Oberhofprediger Rahlewes in Mei
ningen und den Hauptprediger Dr. phil. Geyer in
en zu Ehrendoktoren der Theologie ernannt.

Rudolſtadt, 11. Mai. Eine eigenartige Stiftung hat
Kommerzienrat Adolf Richter unter dem Namen Marie
e en errichtet, deren Zweck es iſt, ein bisher
in Birkenhaide bei Saalfeld gelegenes altes, dem Abbruche
geweihtes Bauern haus nach Rudolſtadt zu überführen
und hier im Stadtpark aufſtellen zu laſſen. Der
Stadtrat, in deſſen Beſitz das Haus ſelbſt übergeht, hat
die Stiftung bereits angenommen, und der Verein für
Rudolſtädter Geſchichte und Heimatſchutz, aus deſſen Krei
ſen heraus die Anregung gegeben wurde, erhält das Jnſitz
recht, daß er durch die Anlegung einer Sammlung
altthüringiſcher ländlicher Hausrats auszuüben gedenkk.

Eiſenberg, 11. Mai. Die Stadtverordneten
bewilligten 40000 Mk. für Erweiterung der Gas
an ſt alt. Wegen des Rathausanbaues oder Neubaues
beantragten die Stadtverordneten eine gemeinſameSitzung
mit dem Stadtrate.

Gera, 11. Mai.

empfing
ng.

c e dies von den in dem franzöſiſchenPav usgeſtellten, wertvollen Gobelins, die nach ven
Gemälden von Raphael gewebt ſind und einen Wert von
mehreren Millionen Mark n See Die Herren
ſtatteten auch der Sonderausſtellung Der Student“ einen
Beſuch ab. Bei Verlaſſen der Ausſtellung ſprachen vie
ſächſiſchen Kammermitglieder ihre vollſte Befriedigung
über das Geſehene aus.

Dresden, I1. Mai. Der Generalmuſikdirektor am
Kal. Hoftheater in Dresden, Geh. Hofrat Ernſt Edler von
Schuſch, iſt am Sonntag abend um 628 Uhr im Alter von
67 Jahren an Lungenentzündung geſtorben.

Vermischtes.
Schweres Grubenunglück. Auf dem Bögeſchacht der

konſolidierten Vereins Glückgrube in Lichtenau bei
Lauban ſind in der Kohlengewinnung inſolge plötzlich
niedergegangener Erdmaſſen Sonnabend abend gegen 16
Uhr ein Auffeher und drei Mann tödlich ver
un glückt. Eine Leiche konnte bereits geborgen werden
nach den übrigen drei Verſchütteten wird geſucht.

Großes Schadenfeuer. Mohilew (Rußland), 10.
Mai. Jn der Stadt Kopys hat eine Feuersbrunſt 90
Häuſer 75 Läden und vier Synagogen erſtört. 200 Familien ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Kirchen und größere Steinhäuſer ſind verſchont geblieben.
Es liegt Brandſtiftung vor. Der Täter wurde verhaftet
und hat ein Geſtändnis abgelegt.

Ein deutſcher Schoner geſunken. Der kleine deutſche
Schoner „Henrika“, mit Kohlen von Fifeſhire nach Bre
merhaven beſtimmt, wurde auf der Höhe von Aberdeen
vom Sturm überraſcht und an k. Aus Grimsby
eilte ein Schlepper zur Rettung herbei. Als ein Matroſe
des Schoners verſuchte, an Bord des Schleppers zu ſteigen,
fiel er ins Waſſer und ertrank.

Verhaftung eines Spions in Graz. Jn Graz
wurde der „Reichspoſt“ zufolge ein Mann in Offizier s-
un iform als Spion verhaftet, der ſich Graf AndreasBelady nannte und 1888 in Balag Fagearenat in Ungarn
geboren ſein will. Jn ſeinem Beſitze fand man Kompaſſe,
Karten und Militärrevolver. Der Verdächtige wurde dem
Gerichte eingeliefert

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Keklameteil
I

Creme a Seife
erhalten bef regelmähigem Gebrauch
die Haut ſchön, geſund u. jugendfriſch.

Kivea- Seife 1 St. 50 Pf. 3 St. 1,40
Nivea-Creme zu 10, 20, 40, 78 P. u. I.

e



S Könlosherger
Pferdelotterie

e bestimmt 20 Mat
3100 Gewinne, Wert M.

88713
Equipagen u 45Pferdegewinne

61685
Loss à I NM, II Lose 10 M
Losporto u. Gowinnliste 30 Pf.
extra, empf. das Generaldebit

les Wolf. an
sowie hier:
Carl Brendel, Rich. Selmar

schnell verschwinden Mitesser, Blüs-
chen usw. durch tsglichen Gebrauch

der echten

Steckenpferd
Carbol Teersdwvefel Seife

die vermöge ihres Teergehalts am wirk
Samsten olle Hautunreinigkeiten be-

seitigt. Stück 50 Pf., eu haben bel-

Wilh. Kieslich; Fritz Leberl

Rucksäcke
I FTrimo Naterial, beſte

Verarbeitung
feldfaschen,

auch vorſchriftsmäßifür huſanterſe t b
Wanderkocher,
ſowie ſämtl. Touriſten
Artikel in größt. Auswahl

m Köhler,
Sott aitstrasse S.e

Schüler Violinen
mit Kaſten, Bogen und Zubehör

von 15 Mk. an.
Violinen, Bogen, Kaſten und

Beſtandteile
in O großer Auswahl bei
Alfred Dre Muſik-Jaſtr.-Hdlg.

e Schmale Str.An der Geiſel.

Schießpreiſe

Kegelpreiſe

Perloſ. Gegenſtände

für
Vereine und Klubs
zu äußerſten Preiſen

empfiehlt

A. Hammer,
Markt 11

Drreſcter Versand S

e Taufer- en lig. Treisiiste und Master

3 frei gegen freie Rücksendung.

e V d IS Paul Ihum n e

hechungsformuge

in m und Bogen hält ſtets
vorrätdeteet Th. Rößner,

rſeb urg.

ewauchte Geschäfts- Automobile

für Fletscher sehr gut geeignet
billig zu verkaufen Tu e

Telephon 203.

Bernſtein-Hel- Wacſarbe
von O. Fritze Co Berlin, trocknet in 6-8 Stunden,übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher

bekannten Anſtrich.
Die Lackbüchſen von O. wer Berlin, ſind mit

ett W verſehen,S blau-weißem Etikwas wohl zu beachten iſt.
Etreichſertige Metall FußbodenFarben,

chnell und harttrocknend,De prä äparierte Metall Farben.

zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen,
Wagen, Staketen, Tore c. 2c.,

ſämtl. Fußboden, Möbel, Eiſen n. Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

S S ſſſſt. gekochten Leinölſtrniß,
ffſt. weiße Fenſterfarbe

bei Fritz LeberTelephon 11Burgſtraße 18S SDrogen 5 Farben

Merseburg.

e

h
e e m

Arf Jänger
Acolt Schäters Nachfolger

Sperial- seit
leiten In Raichvann

C
eitel ind betr.

e Mzs ee S reſtean

Entenpian 7.

tet

e Fernepr. 268, e e eöSolide g GrosseQualitäten. Sag

Ziehung vom 9. e 1914 vormittags

An jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nammer in den beiden Abteilungen I und II

Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Fachdruck verbotem.)
219 391 521 84 [3000] 614 37 76 [500] 99 794 960

79 7071 [1000] 219 392 460 515 [8000] 618 64 81 723
815 74 2057 86 92 [I000] 345 436 [1000] 625 38 839
3230 821 27 643 760 884 4009 44 318 631 81 853 936
025 98 841 69 81 482 40 571 I500] 637 6G139 59
487 652 88 815 42 [1I000] 905 67 [1000] 70538 168
2090 87 203 450 519 747 60 72 822 984 92 3474 84
583 840 916 9160 258 745 843 920 34

I 028 95 230 860 419 626 967 11281 308 405
44 83 5093 760 79 870 84 97 988 I5000] 91 94 12140
S 71 500 681 844 936 86 13057 118 324 543 78

Nur die

750 77 90 [500) 866 78 14040 95 414 546 670 768-
a 28 16057

860 528 640 702 59 s 38 938 78 90
292209 [1000] 89 48 57 [1000] 62 [1000] 385 91 754

885 21188 405 68 22146 49 58 218 854 56 558 882
988 23001 [1000] 49 94 310 75 469 674 837 77 94
[1000 944 24102 51 285 596 731 845 988 92 25049
261 824 97 401 2 665 723 26 884 26340 683 27049
175 290 767 978 883 [3000] 28456 [500] 677 [500] 747
988 29026 90 275 [500] 856 593 670 770 [1000] 807
94 912 19

39040 179 395 410 67 596 629 98 729 817 40
931 49 72 31130 276 [1000] 97 428 544 86 95 687
96 708 912 56 22085 166 79 212 824 29 70 507 651
794 839 33194 294 329 509 59 69 681 835 99 9891
34007 [500] 19 482 779 35267 [3000] 77 6555 642
28010 14 120 882 [500] 87 982. 37005 19 159 60 [1000]
90 218 85 827 978 [500] 38199 228 [1000] 62 76
39326 42 95 415 609 849 64 I500] 72 925 27

40181 81 456 68 658 798 841 85 I500] 41010 15
36 568 751 863 [1000] 968 42326 88 428 85 512 I600]
86 620 48 740 846 900 43165 79 263 423 92 505 92
96 984 85 44771 [I500] 900 40 45087 268 429 [8000]
81 561 66 615 46 735 [1000] 49529 30 617 46 760
862 965 47299 428 518 67 762 821 I500] 48030 135
57 225 862 518 808 [1000] 76 80 918 94 49051 150
70 277 875 595 625 784 880 928 30

5G040 s [1000] 216 865 594 815 78 S1194 272
97 [500] 422 799 [3000] 835 924 67 52094 180 351
57 58 481 641 65 721 48 53034 174 219 25 70 89 360
412 59 568 83 730 54270 802 67 568 [500] 652 711
39 927 54 [83000] 55028 156 291 419 26 838 838 [1000]
54 98 900 25 58 56161 93 282 85 723 51 924 [1000]
74 57082 [3000] 110 280 56 344 468 [8000] 548 [1000]
765 828 88 [8000] 89 984 58081 185 581 [8000 47 656
59043 [500] 434 [500] 742 840

60367 403 58 540 57 772 978 61200 17 57 92
383 666 721 62060 74 839 508 648 63164 462 597
[1000] 64020 88 79 167 [500] 842 [3000] 6518 25 31
694 773 65166 868 434 63 698 [500] 767 890 66262
308 [500] 443 598 695 [1000] 712 821 44 98 919 [3000]
78 67117 47 256 822 79 [500] 608 891 68055 229 47
94 418 [6500] 20 [500] 523 33 [8000] 54 787 69038 40
[1000] 52 [600] 108 45 98 [500] 877 436 841 929

70093 99 [8000] 474 71272 867 98 439 586 90
875 72078 92 108 43 56 93 220 654 369 438 663 7382
918 73181 [500] 345 78 516 650 [1000] 77 760 961
74036 108 11000] 69 202 78 94 6579 89 703 [1000]
827 925 51 90 75022 24 30 160 486 I500] 77 508 48
56 627 74 719 [500] 67 848 76485 6540 48 91 602 92
780 894 908 [3000] 82 77118 207 810 [3000] 53 687
78099 52 76 668 672 787 52 79460 644 47 [500]
778 [3000] 879 995

80004 864 406 76 522 663 [8000] 805 35 940 48
81688 767 82029 65 204 28 75 [500] 455 [1000] 508
89 696 754 806 941 83072 76 90 105 61 79 81 269
689 [1000] 94 7654 887 942 77 I500] 96 84268 I800]
881 414 22 656 500 6038 [500] 74 907 85048 451 607
887 908 86332 85 426 598 [1000] 611 746 955 658
87030 69 848 418 6668 737 [500] 88168 217 488 96
526 621 758 869 994 89010 28 62 79 816 42 411 16
525 605

90216 99 511 I500] 779 909 91005 119 227 490
720 55 [500] 71 77 912 47 [500] 92297 389 97 6587 658
87 708 801 922 93108 268 327 90 6564 75 98 728 38
S4081 [500] 401 13 34 572 858 923 45 95009 88 191
376 818 69 81 98118 72 897 415 507 59 672 [8000] 790
819 914 18 87086 44 [500 P 62 211 I500] 683 61 808
93 99176 414 53 511 15 701 11 99168 438 75 551 88
604 13 736 849 908

100096 226 602 [80907 70 90 920 [1000] 93 [500]
101034 108 244 831 422 [38000] 780 879 102289
607 I500] 13 45 710 818 962 103159 881 94 597 98
616 771 849 906 104051 164 68 206 [500] 44 60 92
[8000] 839 61 928 105009 211 317 487 59 90 6548
903 106075 125 288 8783 476 540 68 688 [500]
I67021 70 [1000] 207 62 85 542 612 85 99 865 92 941
1689007 224 871 582 760 69 9838 109044 315 407 880
938 83

110095 194 290 [1000] 350 421 568 611 65 782
73 77 91 668 [1000] 66 [5060] 111134 264 [3000] 804
6520 601 860 112633 [1000] 715 809 15 87 70 88
113056 [500] 180 249 358 667 Is00) 782 8038 14 62
961 114016 75 II000] 157 99 303 566 961 [600]
115088 419 41 68 86 706 882 49 116204 27 [8090

490 523 26 49 605 [1000] 43 65 91 838 40 989 S99 293 469 583 710 118087 Ts00] 128 863 97 66[500] 940 [1000] 97 119016 79 288 8065 14 86
75 65

120000 120 84 262 882 680 892 121034 87 272
406 [1000] 63 I500] 618 689 45 53 122019 185 226
336 425 55 805 123033 42 112 15 2837 8378 I500] 485
52 685 [1000] 938 365 124210 828 437 80 626 750 966
125159 72 221 62 346 78 409 65 94 95 6587 729 83908 126168 834 60 447 728 80 880 39 914 56 127116
82 69 248 [500] 65 [8000] 422 587 785 898 128194
345 88 90 472 59 [500] 926 129086 181 275 827 547
774 948

1309042 192 474 510 18 834 131007 577 132320
554 58 653 707 72 81 94 [1000] 890 133145 69
74 227 408 78 593 852 9835 134217 [3000] 808 400
13 135171 90 [500] 825 494 5831 136225 80 368 426
38 507 (500] 618 38 789 72 821 137002 187 392
475. 561 688 I500] 870 138146 367 440 657 965
139148 44 72 202 81 880 401 18 21 608 739 924
40 44 71

140036 89 156 67 [8000] 227 655 796 859 963 99
141037 148 [1000] 99 [500] 208 70 l[500] 628 628
142352 [500] 511 [500] 58 657 711 80 916 143031
102 4381 76 84 546 71 774 88 [500] 968 144019 177
433 553 145037 110 314 500 [500] 745 929 [1000]
148 u 21 279 S 382 527 717 65 826147277 474

14 h
80 956

150129 337 91 457 68 665 720 67 858 932 93
151003 198 498 529 888 992 152073 434 548 71 92
6386 738 60 76 153049 222 347 479 561 [600] 814
[1000] 86 154086 145 69 294 746 57 [1000] 72 915 57
155016 86 116 59 300 96 511 16 81 716 77 824 39
156066 130 37 48 210 I1000] 13 885 490 817 19
157089 56 139 73 8345 [1000] 468 932 153250 83
804 56 412 21 [500] 38 58 556 743 159168 90 519
28 [3000] 94 608 67 [1000] 700

160121 48 331 52 488 589 [1000] 745 78 800
[500] 81 61 161182 369 498 538 641 [1000] 95 708
28 895 162027 [1000] 90 262 74 524 61 8655 163018
50 178 220 71 94 857 78 407 52 79 87 624 727 87 898
[3000] 971 164022 75 258 403 59 658 916 13000]
165012 229 85 [3000] 321 32 66 470 679 782 [500]
879 166065 76 204 406 97 684 [500] 806 72 187148
322 654 974 168101 81 422 571 677 888 169004
[1000] 20 60 179 2832 77 342 63 83 585 859 62 89

179046 [3000] 64 279 306 34 67 445 77 527 34
617 723 171048 67 189 285 [1000] 610 881 926 99
172011 14 35 41 270 318 432 505 722 84 s [800]
86 88 963 1731381 491 583 669 728 864 174060 387
514 859 [500] 962 175014 95 241 48 65 [3000] 66 481
768 [1000] 949 176500 59 657 343 66 88 900 177118
[500 210 408 [500] 727 883 178059 [3000] 66 84 109
452 565 610 52 908 24 179017 55 172 77 341 924 47

180002 83 168 200 [1000] 311 47 56 418 72 752
88 98 858 932 48 181002 250 308 30 I600] 420 595
618 60 61 754 882 85 926 87 182007 47 354 56 98
442 54 95 805 183009 50 135 95 276 488 560 707 47
55 81 87 825 96 924 184318 96 484 98 685 1835214
88 438 528 898 189116 22 86 258 527 629 702 97
996 187189 99 [6500] 287 836 38 506 681 964 188014
76 84 118 282 522 95 685 40 90 776 [1000] 189299
[500] 307 658 775

190008 82 394 441 688 982 191227 560 [600]
879 [500] 740 89 924 192088 135 200 45 [3000 557
[8000] 95 785 833 [500] 81 193028 56 214 307 13 69
476 511 681 97 778 82 86 899 194148 90 218 40 60
809 I500] 78 555 635 79 956 195044 121 58 [3000]
489 548 71 638 717 89 801 19 51 94 960 95 198170
264 349 528 647 88 840 197113 802 819 81 918 198072
fs00] 124 98 290 97 424 726 81 68 827 [3000] 911 82
198071 186 238 814 27 444 64 838 49

200009 17 [500] 296 801 462 614 [1000] 98 824
[1000] 916 201088 49 76 [1000] 465 [500] 654 816
81 71 78 908 202192 294 552 68 612 20 365 946 62
203257 [1000] 801 16 519 41 47 91 687 742 85 87
808 29 91 204006 9 29 42 71 205629 69 667 81 765
845 91 971 86 206150 304 523 878 207161 265 309
534 768 [500] 933 208215 89 [600] 972 95 209025
110 66 246 76 87 90 [1600] 887 518 27 28 652 665 6811
97 920

2160078 98 [6500] 1607 478 543 827 211067 408
988 [1000] 90 212024 79 80 259 870 505 [500] 785
92 841 213167 75 812 674 807 [500] 24 917 214087
271 478 584 662 [8000] 75 215079 828 400 33 597
[600] 600 55 781 97 855 919 216081 160 267 430
79 I600] 510 812 [1000] 83 217062 281 [1000] 869
691 98 719 28 57 213022 244 438 71 95 566 702 50
8094 990 219106 17 417 501 684 905 30

2260060 1400007] 106 18 887 408 819 91 988221071 144 60 94 [500] 259 423 50 70 618 222082
165 210 888 682 38 725 62 81 822 74 [600] 223015,
62 118 285 408 68 550 80 673 878 911 224145 47
[6500] 269 368 437 611 855 917 225014 198 265 419
651 [500] 64 82 705 55 828 940 226190 [10000] 275
414 836 50 950 227039 51 191 242 838 515 750 61
e 41 1[1000] 228008 37 63 [1000] 88 119 208 69[1000] 496 787 981 87 229046 57 70 889 445 68 507
760 347 [500 69 98 [1000]

239096 171 202 23 [3000] 342 411 43 78 95 521
821 26 86 908 231228 78 887 444 640 9653 232192
209 [80900] 76 801 565 78 614 809 83 45 [1000] 60
82 233039 585 663 94 99 924

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämlen zu 800000
2 zu 500000, 2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 100000,
2 Zu 75000, 2 Zu 60000, 4 zu 50000, u 40000. 24
u 89900 35 r 15099. 94 Zu 10060, 226 zu 5000,
2996 zu 30009, 5056 2u 1000, 8278 2u 500 I

ff. Pflaumenmus,
div. Marmeladen,

prima Gpeiſeſirup,
depp. raff. Rübenſaſt,

Kunſthonig,
garant. reinen Bienenhonig

empfiehlt

Oswald Tränkner,
Bahnhofſtraße 10. ernſpr. t

ca

hat eine hrigeind Salbe n wer e
Eeheilt. Verbin l.

E. P. i
einen offenen Fuß hat n
Rino-Salbe schön gehellt. Allesandere hat nicſats n e

Rino-Salbe überall empfs
St. OG., 8. 1I2. II.

J bewülhrt bel BeinRino-Salbe leiden, Flech
Hautleiden, offenen Wunden,

esprungenen Händenfa ort von Mk. 1.15 und 2.28
zu haben in allen Apothekes.

Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen Rino und die Firma

Rich. Schuvort& Co. Welndöhla- Dresden.

Man verlange ausdrückl. Rin o.
c

Eine Wohltat
bei naſſer

Flechte am Wein
Gbermegers Herba- Seife

re M. Georgi, Gvörlitz,
reibt:
Jch erlaube mir ganz ergebenſt

mitzuteilen, daß ich eine große
naſſe Flechte am Bein hatte und
dieſelbe durch Gebrauch von

Herba Seife be
eitigte.

e e8 Im 30 0/0 ſtärker. Präp. Mk.gie r a er en und bei
v Adler Drogerie,5 ne e Drogerie,

Riehe Katſer Drogerie,
CentralDrogerie, u.

Herm Weniger Neumarkt-Drog.

6 5 e
en ſchila man ſichS en vor Huſten Heiſerbel
durch Vy ber lablete e cnnlcen in allen Apo

theken und Doge
der Qridinalſohachtel Mark
Niederlage in Meorgeburz
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Syste Beilage.

Einem Geſetzentwurf zur Einſchränkung
der Verfügungen über Miet-

und Pachtzinsfordernngen
hat kürzlich der Bundesrat zugeſtimmt. Da jedoch bei der

Geſchäftslage des Reichstages eine Verabſchiedung des Ent
wurfs in dieſem Frühjahr nicht mehr möglich iſt, ſoll
er erſt im Herbſt vorgelegt werden. e

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, will der Geſetz
entwurf einige Mängel beſeitigen, die ſich als Folge der
beſtehenden Rechtsordnung auf dem Gebiete des Real
kredits herausgeſtellt haben und über die von den beteilig-
ten Kreiſen lebhaft geklagt wird. Zunächſt ſchlägt der
Entwurf vor, die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz
buches dahin abzuändern, daß die Wirkung von Vor
ausverfügungen über Miet- und Pachtzinsforderun
gen, die dem Erwerber eines Grundſtücks oder den Hypo
thekengläubigern gegenüber eintritt, auf das laufende
Biertellghr beſchränkt wird. Nur wenn der
Ubergang des Eigentkums (oder der ſonſt maßgebende Zeit
punkt) in den letzten halben Monat eines Kalenderviertel
jahres fällt, ſoll es bei dem bisherigen Zuſtande bleiben,
daß die Wirkung der Vorausverfügungen, insbeſondere
etwaiger Vorauszahlungen, ſich auch auf das nächſte

Vierteljahr erſtreckk. Weiter ſoll nach dem Entwurfe bei
der Zwangsverſteigerung für die Berechnung des
laufenden (und gegebenenfalls des folgenden) Kalender
vierteljahres, für das die Vorausverfügung wirkſam bleibt,
nicht mehr der Zuſchlag, ſondern die Beſchlagnahme
des Grundſtücks maßgebend ſein. Jſt alſo die Beſchlag
nahme nicht erſt im letzten halben Monat des dem Zu
ſchlage vorhergehenden Kalendervierteljahres erfolgt, ſo ge
bühren fortan dem Erſteher die Mieterträgniſſe vom Tage
des Zuſchlags an. Das ſogenannte Wiedergufle ben
der Vorausverfügungen nach dem Zuſchlag, wenn
ihm eine Zwangsverwaltung vorausgegangen war, wird
Hahit bereit in.

Die Durchführung dieſer Vorſchriften macht die Ande
rung einer Reihe von Paragraphen des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs, des Zwangsverſteigerungsgeſetzes und der Kon
kursordnung erforderlich. Ubergangsvorſchriften vervoll
ſtändigen den Entwurf

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Mai.) Die

Spezialberatung des en ev nen hen heute haupt
ſächlich ſozialdemokratiſchen Rednern Gelegenheit, noch

das nachzuholen, was ſie bei der Ge tte ni
hatten unterbringen können. V

ſie damit im Hauſe nicht. Dage

bekam unter anderem die Ankwort, daß di
Militärſtrafgeſetzbuches erſt nach der Reform des bürger
lichen Strafgeſeßbuches erfolgen, und die Militärverwal
tung auf den ſtrengen Arreſt nicht verzichten könne. Auch
der Milttärboykott ſpielte wieder eine Rolle, ſächſiſche und
württembergiſche Sozialdemokraten ſprachen darüber, die
Militärbevollmächtigten dieſer Länder traten ihnen ent
gegen und hielten der Sozialdemokratie mit Recht vor,
daß ſie ja d

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

(Nachdruck verboten.)

St Kapitel
Gleich einer von Smaragden umgebenen Perle lag der

berühmte Luftkurort zwiſchen Tannen und Buchenwäldern.
Im Tal lagen zerſtreut Hütten und Häuschen. Jm

tädtchen gab es ſchöne Gebäude und komnfortäble Hotels.
Am Rande des Forſtes aber ſtanden prächtige Villen.

Es war Mode geworden, den Sommer in zu ver
bringen. Man traf dann Leute aus allen Weltteilen.
Die meiſten freilich erſt im Juni, viele e aber auch
ſchon früher ein, um die ſchönſte Zeit des

e hier zu genießen
Die Obſtgärten prangten ſchon im weißen und roten

Blütenſchmuck, als ein junger Mann in ziemlich früher
Morgenſtunde ſich über das niedere, von Efeun umrankte
Gartenſtaket der einſam ſtehenden Nordeckſchen Villa
ſchwang. Ein großer Bernhardiner e ihm laut
ellend entgegen. „Ruhig, Sultan!“ rief der Eindringling,

Und das Tier legte ſich zu ſeinen Füßen nieder und wedelte
freudig mit dem Schweife.

Der Fremde bückte ſich herab und ſtreichelte das Fell des
undes. Aber Sultan, alte Freunde ſollte man doch

chon von weitem erkennen. Na, gib die Pfote! So
ich drücke ſie lieber als manche Menſchenhand

Ein Diener in Livree eilte herbei, wurde aber mit den
Worten „Laſſen Sie nur, ich melde mich ſelbſt!“ zurück
gewieſen. „Mein Oheim frühſtückt wohl wie gewöhnlich
auf der Terraſſe?“J Herr Baron

„Das konnte ich mir denken!“
Geräuſchlos, auf den Fußſpitzen durchſchritt der

einen kleinen Salon und trat dann auf eine von
pflanzen umwüucherte Terraſſe hinaus.

„Du kommſt gerade recht, Jobſt, um mir wieder die
Pfeife a en rief der alte Herr, ohne ſich umzu
ſehen. „Weiß der Teufel, heute geht ſie mir immerzu aus.

wen Zündhölzchen wurde angerieben und an den Tabak
gehalten.

So! Nun brennt ſie wieder. Baron Nordeck paffte
dicke Rauchwolken in die Luft und fuhr dann ungeduldig
auf: Zum Donnerwetter, Kerl, iſt dir denn der Mund
eingefroren? Du redeſt ja gar nicht!“
Das helle Gelächter einer jugendfriſchen Stimme war

die Antwort.
Der alte Herr wandte ſich überraſcht um. „Was, du

biſt es, Rolf? Ja, wie in aller Welt kommſt du denn
hierher So früh kommt doch gar kein Zug?“

remde
chling

Beilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
diensiag den 12. Mai

Die Sozialdemokraten verkehrten beiGaſtwirten ausübt. ekeinem Gaſtwirt, der ſich nicht zu ihnen rechne oder ſie
nicht unterſtütze. Ein Generalmajfor aus dem
Kriegsminiſtertum erklärte außerdem noch, daß jetzt beim
Militärboykott viel milder vorgegangen werde als früher.

Ein nationalliberaler Redner nahm ſich der Offiziere in
den Grenzgarniſonen an, die unter ſchwierigen und teuren
Verhältniſſen leben müſſen. Es würde Berückſichtigung
dieſes Wunſches zugeſagt, und die Militärverwaltung ver
ſprach auch bei den Übungseinberufenen e die Weinleſe
Rückſicht zu nehmen. Bei Reblausgefahr ſolle man nur
telegraphteren: „Reblausgefahr bitte Sohn ſchicken.“ Das
gab große Heiterkeit. Die alljährliche Debatte über die
Konkurrenz, die die Militärmuſiker den Zivilmuſikern
machen, würde dann wieder von dem Sozialdemokraten
Zubeil hervorgerufen, er ſprach mit den üblichen über
treibungen und machte es dem Generalmajor Wild von
Hohenborn leicht, ihm entgegenzutreten. Die Kon
kurrenz ſei weſentlich eingeſchränkt, aber das Konzertieren
der Militärkapellen entſpreche dem Muſikbedürfnis der Be
völkerung, es beſtehe fa auch ein feſter Tarif. Stellenverkauf von Muſtkmeiſterſtellen dürfe unter keinen Am

ſtänden ſtattfinden. Mit viel Humor wandte ſich auch der
ortſchrittler Gun ßer gegen ein generelles Verbot der

Militärkapellen, die auf dem Lande draußen ſehr viel e
Hebung des Muſiklebens beigetragen hätten. Er ſte
damit auch ſehr richtig die ländlichen Bedürfniſſe den nicht
zu verallgemeinderen Verhältniſſen in der Millionenſtadt
Berlin gegenüber. Eine Schmutzkonkurrenz machten die
Militärkapellen nicht, das täten die ausländiſchen Ka
pellen. ontag Fortſetzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Mai.) Der
zwölfte Tag der Debatte über den Kultusetat war
zunächſt noch der Ausſprache über das e wirr
weſen gewidmet. Der Konſervative von Ditfurth

gegen die Sozialdemokratie und verlangte vom
iniſter eine größere Fürſorge für die deutſche Sprache in

der Volksſchule Er ſprach für die Jntereſſen des deutſchen
Sprachvereins und gegen das Fremdwörterunweſen und
fand damit auch die Zuſtimmung des Kultusminiſters,
der ſich bereit erklärte, gus ſeinem Etat nach Möglichkeit
die Fremdwörter zu beſeitigen. Der Unterricht in den
Seminaren ſolle nicht in die Breite, ſondern in die Tiefe
gehen. Dann griff der Miniſter den volksparteilichen
Abg. Ernſt wegen vie Rede ſcharf an und erwähnte, daß
Se ihn ein Beleidigungsprozeß von der Regierung in

romberg angeſtrebt worden ſei. Der Miniſter wandte
ſich gegen die Kosdukation, er ſprach für die Zweckmäßig
keit und gegen den Luxusbau von Schulhäuſern, drückte
die Hoffnung aus, daß das Volksſchulerhältungsgeſetz in
nicht allzu ferner Zeit auch in Poſen eingeführt werden
könnte, und daß man an der alten Preußentradition feſt
alte, in der Volksſchule Gottesfurcht, Königstreue und

u lehren. Nach eiVaterlandsliebe Rede des Zen
ührer Dr. Pachnicke erklärte unter dem Beifall der
inken, daß dieſes Verfahren einer Abrede zwiſchen den

Parteien widerſpreche, wonach zwei Rednerſerien zur
Generaldebatte über das Volksſchulweſen Worte kommen
ſollten. Konſervative und Zentrum hätten auch zwei
Redner vorgeſchickt, aber nachdem ſie die Volkspartei ſchwer
angegriffen hatten, und auch der Kultusminiſter, wenn
auch in vornehmer Form, den volksparteilichen Vertreter

en allerſchlimmſten Boykott gegenüber den

ahres den

zu einer Erwiderung gereizt hatte, müſſe es illoyal er

„Jch ging zu Fuß, Onkelchen. Geſtern um elf Ahr
nachts bin ich in R. angelangt und wanderte gleich weiter.

„Die in hindurch?“
„Natürlich! Gibt es denn was Schöneres als ſo eine

laue Maiennacht?“ Wieder lachte er laut
„Haſt recht, Junge, haſt recht,“ ſagte Nordeck, „aber

klingle doch, daß man dir Kaffee bringt. Mit der erſten
Auflage bin ich gerade fertig.

„Jch habe unterwegs in einem Bauernhäuschen gefrüh
ſtückt.“

2 Nun, dann hole wenigſtens Gläſer und eine
e. Wein aus dem Wandſchränkchen.“

„Wie du befiehlſt!“ S„Sollen wir etwa nicht anſtoßen auf dieſes frohe Wieder
ſehen

Deine letzte Krankheit machte mir„Gewiß, Onkel!
rechte Sorge; aber jetzt ſiehſt du wiedr friſch und geſund
aus.
„Na ja, wenn das warme Wetter kommt, geht es mir
immer beſſer, aber ſo ein S der verliert ſich
nicht ſo bald. Eine miſerable ſche h Jmmer am Stock
wenn und in der Kutſche fahren! Aber
chenke dir ein Rolfl“

„Auf deine baldige völlige Geneſung, Onkell“
S ch nicht mehr daran. Aber ſageeinmal, Lothar wollte doch mit dir kommen

„Gewiß! Aber der läßt ſich ſeine Nachtruhe nich.
nie ich er kommt mit dem Frühzug. Gegen Mittag,

enke ich.“
„So. Na, denn auf deine glückliche Ankunft, Rolf!

Du haſt ja nun dein Examen gemacht und wirſt nun ein
er Arzt werden Dazu gratuliere ich dir von ganzem

erzen.“
„Danke. Aber eigentlich iſt es ja nicht der Beruf, den

ich n gewählt hätte, Onkel. Jch wäre lieber Soldat ge
worden.

„Vielleicht hätteſt du beſſer dazu getaugt; aber du biſt
ein Eiſenkopf. Du würdeſt dir eher an den ſtrengen Regeln
der Diſziplin den Kopf einrennen?“

„Vielleicht haſt du recht, erwiderte Rolf nach längerem
Schweigen. „Nur ich fühle eine Kraft in mir, um die
Welt aus ihren Angeln zu heben, und da ſoll ich nun
Sprechſtunden einhalken, mir von dem erſten beſten die
Zunge zeigen laſſen oder einer hyſteriſchen Dame Pulver
verſchreiben! Ja, wenn es mal darauf ankäme, dem Tode
etwas abzujagen, dann wollte ich gern mein ganzes Können
einſetzen, aber einen Schnupfen kurieren, einen verdorbenen
Magen Er ſchüttelte den Kopf.

„Das wird doch ſchon anders werden! Ein fleißiger
Menſch drückt ſich immer durch. Deine Zeit iſt doch nicht
verloren!“

lter

ler
ſcheinen, nunmehr eine Erwiderung durch einen Schluß
antrag unmöglich zu machen. Konſervative und Zentrum
ſuchten das zu beſtreiten und meinten, die Dauerreden
der Linken hätten den Schluß nötig gemacht, aber Herr
Dr. Pachnicke verwies ſehr ſchlagfertig auf den Land
wirtſchaftsetat und auf die heutige konſervative Rede, in
der nahezu eine Stunde lang über das gewiß intereſſante
aber nicht zur Sache gehörende Thema der Sprachen
reinigung verhandelt wurde. Dadurch, daß das Haus
Jnitiativanträge nicht mehr berät, kommen jetzt mehr An
kräge zum Etat, und das erhöhte politiſche Jntereſſe im
Lande erſordert eine eingehendere Beſchäftigung mit Ein
zelheiten der Verwaltung. Wenn zwei Redner der
heitsparteien zu Worte kommen, ſo erfordere die Gerechtig
keit auch ein Anhören der Gegenpartei. Hier griff der
Präſident ein. Man habe in früheren Jahren zur
Beratung des Etats dreißig, ſpäter 50, und in hen
Jahr wahrſcheinlich 70 Tage gebraucht. Jm nächſtenJahr könnten es 100 werden. Der Etat müſſe doch aber
in angemeſſener Zeit fertig werden. Am beſten verkürze
man die Länge der Reden. Das Präſidium lehne es ab,
die Verantwortung zu übernehmen, wenn der Etat vor
Pfingſten nicht fertig werde. Aber auch der National
liberale Dr. Friedberg wandte ſich gegen die über
rumpelung durch den Schlußantrag, und ſogar der Zen
trumsredner Heß gab zu, daß es ſich um ein bedauer
liches Mißverſtändnis handele, und daß er gegen den
Schluß geſtimmt habe. Herr Dr. Pachnicke ſtellte der

ſchäfte durch den gerechten und maßvollenFührung der Ge
Präſidenten ein gütes Zeugnis aus, aber er warnte ernſt
lich vor Anwendung von Gewalt durch e ne und

ei ruhiger
Tagung den Etat bis Himmelfahrt feſtſtellen können, ſo
Sitzungsverlängerungen. Man werde auch

daß ihn das Herrenhaus bis Pfingſten erledigen könne.
Nach der monatelangen Zurückſtellung der Beamkenwünſche
werde dann allerdings die Beſoldungsvorlage mehrere
Tage dauern, und das Fiſchereigeſetz und Fideikommiß
geſetz müßten nach Pfingſten beraten werden. An dieſer,
übrigens nicht übermäßigen, Verlängerung der Seſſion ſei
die ſpäte Einberufung des Landtages ſchuld. Zwar erhob
ſich Widerſpruch e aber der Beifall links war ein
mütig. Auch Herr Okt o von der Volkspartei bedauerte
nochmals im Intereſſe der Volkspartei den überhaſteten
Schluß der Debatte und die dadurch geſchaffene Unmög
lichkeit, dem Zentrumsredner entgegenzutreten. Danngingen die Anträge in die Budgettommſſen und man
kam zur Ausſprache über die Orksſchulinſpektion.
Der Zentrumsredner Ditt rich n entſchieden eine
Mitwirkung der Kirche bei der Schu e erfuhr aber
entſchiedene Gegnerſchaft bei dem Freikonſervativen Herrn
von Zedlitz der ausſprach, der Zentrumsantrag wolle
die preußiſche Volksſchule bis hinter die Zeit Friedrich desGropen zurückſchrauben. Auch Herr von Zedlitz wünſcht

Kreisſchülinſpektoren im Hauptamte, aber er konnte ſich
doch nicht für den volksparteilichen Antrag erwärmen, die
geiſtliche Ortsſchulinſpektion aufzuheben und hauptam

err Graue von der Volksp randpfarrer ſelbſt e O ſchu
rundlage für das Zu

geiſtvoller Rede
als ehemaliger
inſpekkor war, und der als erſte
P en der Kulturträger auf dem Lande die Be
eitigung von Reibungsflächen anſteht. Die Kirche wird
gewinnen, wenn ihr die e e genommenwird. Es hat Schulen gegeben, ehe es eine Kirche gab,
und die Zentrumsforderung entſpringt nicht einem Schul
idegle, ſondern einem Kirchenideale. Die Anſprüche der

„Das wäre auch nicht ſchön von mir geweſen, da mirder Vater nur ſehr wenig hinterlaſſen hat. Du tateſt
ohnehin ſchon genug für mich.“

„Nicht doch! Dieſe Geſchichten wollen wir doch nicht
immer wieder aufrühren. Dein Vater hatte ſich leider

durch einen einzigen Schritt ſeine ganze Karriere ver
dorben.“

„Weil er ſich mit einer Künſtlerin von bürgerlicher
Abkunft vermählte ja, ich weiß.

Rolf ſtellte ſein Glas ſo heftig auf den Tiſch, daß einige
Tropfen überſpritzten.

„Na, na nun ſei nur nicht wieder gleich ſo hitzig!Jch rede nichts gegen deine Mutter, ich Jage nur, was
wirklich wahr iſt. Mein Vetter hat ſich und auch Jrma
Wenger die Karriere verdorben. Er mußte des Katſers
Rock ausziehen, das Mädchen auf die Kunſt verzichten,

orſt war viel zu eiferſüchtig, um ſie bei der Bühne zu be
aſſen. Auf ſeinem kleinen einſamen Gute gefiel es aber

weder ihm noch ihr. Sie ſehnte ſich zurück nach den
Brettern, und er fühlte, e ſich Traditionen nicht ſo unge
ſtraft über den Haufen werfen laſſen. Deine Mutter ſtarb,
als du neun Tage alt warſt. Horſt fing nun alles r
liche an, aber nichts wollte mehr gelingen, ihm fehlte die
rechte Freudigkeit. Dann hatte er die unglückliche Jdee,
l im Auslande eine neue Heimat zu gründen, und da

e

n

ainſt du zu mir. Er ſchloß ſich einer wirſt wen
Expedition an und na ja an den ungewohnten
Skrapazen ging er dann zugrunde.“ e

„Warum erzählſt du mir, was ich doch längſt ſchon
weiß?“ fragte Rolf, und ſeine buſchigen Augenbrauen ver
einigten ſich zu einem dicken ſchwarzen Strich unter der
breiken, eckigen Stirn.

„Weil ich dir ins Gedächtnis rufen möchte, daß es
Schranken gibt, die zu achten ſind. Du biſt jetzt mündig!“

„Wenn du die Heirät meines Vaters ſo c miß
billtigſt, wundere ich mich nur, Tun du mich mit deinem
eigenen et erziehen ließeſt. Onkel Wenger, der Bruder
meiner verſtorbenen Mutter, war doch, wie ich von dir
n erführ, damals auch bereit, mich bei ſich aufzu
nehmen.

„Das wundert dich? Du biſt doch ein Freiherr von
Nordeck!“

„Ach ſo! Wenn es ſich nun aber ſtatt des Vetters um
eine Kuſine handelte, die eine Mesalltiance geſchloſſen
hätte, was wäre dann geſchehen

„Dann hätte man trotzdem e dich geſorgt.
„And mich auch in die Familie aufgenommen
„Das vielleicht nicht.“
Alſo betrachtet man mich doch nur als Halbblut, nichtwahr 2

(Fortſetzung folgt.)



Zleriker gefährden das religiöſe Leben in unſerem Volke.
Die Kirche e kein Recht auf die Schulaufſicht, die nur
die Berufsfreudigkeit des e e beeinträchtigt.Und der Lehrer hat alle Urſache, auf ſeine Leiſtungen e
zu ſein, während der Geiſtliche in pädagogiſcher ar
zumeiſt ein Laie iſt. Fällt die geiſtliche Schulaufſicht, ſo
werden Lehrer und Pfarrer a Freunde werden. Den
Konſervatven ging der fortſchrittliche Antrag zu weit, aber
die Nationalliberalen und die Sozialdemokraten ließen
ihre Zuſtimmung erklären. Die von warmer a an
und ſtarkem Jdealismus getragene Rede hatte ſichtli
Eindruck im ganzen Hauſe gemacht. Die Anträge gingen
an die Anterrichtskommiſſion, und dann vertagte man ſich
auf Montag

Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtän
dige. Die Kommiſſion des Reichstages hat den Bericht
über ihre Beratungen zur Novelle zur Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverſtändige dem Reichstag zugehen
laſſen. Die Sätze der Vorlage ſind teilweiſe um 50 Proz.
erhöht worden. Die Novelle ſoll am 1. Oktober d. J. in
Kraft treten.

K. über das S der Beſoldungsnovelle iſt man
noch immer im Unklaren. Die Germania verren daß Verſtändigungsver andlungen nicht er
unden haben. Die Regierung ſei bedauerlicherweiſe nicht

eng auch nur in einem Punkte den Wünſchen des
Reichstags und der a v nachzugeben. Der
Rei n könne ſelbſtverſtändlich gegenüber einer ſolchen
Unnachgiebigkeit der e nicht umfallen. ie
Kreuzzeitung bemerkt hierzu, daß allerdings dieAusſichten der Vorlage ſehr ungünſtig ſeien, es ſei aber
auch jetzt noch verfrüht, die Vorlage als geſcheitert anzu
ſehen. Nach dem „Taäg“, dem wir die Verantwortung für
dieſe Meldung überlaſſen müſſen, ſoll folgender Gedanke
z einer Einigung in den Vordergrund getreten ſein. Die
r ſoll ünverändert angenommen, an geeigneter Stelle aber eine Beſtimmung eingefügt werden,
wonach die Aufbeſſerung der gehobenen Un
terbeam ten bis zu einem vorgeſchriebenen Zeitpunkt
zu erfolgen hat.

Mehrere fortſchrittliche Abgeordnete haben im Land
tag folgenden Abänderungsantrag Delius-

Schmiljan eingebracht: Die Petitionen des Bundes
Deutſcher Militäranwärter in Berlin und des Zentral
verbandes der Gemeindebeamten Preußens in Frank
furt a. M. um Ausdehnung der Vorſchriften über die An
rechnung von Milikärdienſtzeit auf das Be
ſoldungsdienſtälter der aus dem Militäranwärterſtande
hervorgegangenen Beamten auf die Beamten bei den
Kommunal uſw. Behörden entgegen dem Beſchluſſe der
Gemeindekom miſſion der Staatsregierung zur Berück
ſichtigung zu überweiſen. Die Gemeindekommiſſion
hat Über ang zur Tagesordnung beantragt. Einen
leichen Abänderungsantrag ſtellen die fortſchrittlichen
bgeordneten für die Petition des Zentralverbandes der

Geieindebeamten Preußens, um Ausdehnung der Vor
ſchriften über Anrechnung eines Militärdienſtjahres bei
Feſtſetzung des Anſtellungs- und Beſoldungsdienſtalters

der nun t s dem Zivilanwä nd

Ve
keiten für die Bedienſteten der Reichs Und Staatsbetriebe
ergeben haben? Iſt der Reichskanzler bereit, dieſe Un

durch ine Weg Schaffung beſonderer
ne n für dieſe Bedienſteten über den S 112
VO. hinaus, entſprechend dem urſprünglichen d darentwurf zur Reichsver icherungsordnung und im Einklang

mit den beſchloſſenen beſonderen Oberverſicherungsämtern
für jene Bedienſteten zu beſeitigen

Merseburg und Amgegend.
11. Mai

Von der Kgl. Regierung. Der der hieſigen Kgl.
Regierung als Dirigent der Finanzabteilung in An
gelegenheiten der Domänen und Forſtverwaltung über
wieſene Oberregierungsrat Dr. Heyer aus Marien
werder iſt in ſein neues Amt eingetreten.

Schonzeit. Für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg wird der Beginn der Schonzeit für Birke
e Met und Faſanenhähne auf Montag den
18. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Der Aufgang der Jagd auf Wildenten iſt für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg vom Bezirks
re auf Mittwoch den l. Juli d. J. feſtgeſetzt
worden.

Die diesjährigen Manöver des 4. Armeekorps finden
vom 10. bis 23. September d. J. ſtatt. Während dieſer
en ſind Beurlaubungen ausgeſchloſſen. Während des
deſtes des Sommers unterliegt es dem Ermeſſen der Reimentskommandeure zu entſch

Ernteurlaub erteilt werden kann.
Das Wetter. Während der letzten acht Tage war

die Witterung ſehr unbeſtändig und fortwährendem
Wechſel unterworfen. Kurze Stunden heiteren Himmels
und hellen Frühlingſonnenſcheins wechſelten mit Regen
böen und Kühle; im allgemeinen haben ſich die Tempe
raturen jedoch in normaler Höhe gehalten. Die Luftdruck
verteilung hatte ſich am Freitag morgen wieder regel
mäßiger geſtaltet, da ſich die einzelnen Minima zu einem
tiefen Wirbel unter 745 Millimeter vereinigt hatten, der
morgens auf der Nordſee lag und langſam nordoſtwärts
weiterzog. Das ſüdweſtliche Hoch war nach Jtalien und
der Adrig gelangt; das Maximum über Jsland hatte aber
an Höhe ſtark zugenommen, und hier hatte ſich wieder ein
Gebiet ſtrenger Kälte ausgebildet. Es iſt nicht aus
geſchloſſen daß nach dem Vorbeigang der letzten tiefen De
preſſion dieſes Jslandhoch ſüdoſtwärts nach Europa vor
rückt, wodurch wir zunächſt wiederum von Nacht
fröſten bedroht werden würden. Jedenfalls bleibt zu
nächſt die weitere Entwicklung der Wetterlage noch un
ſicher.

Von einem hieſigen Fiſchereifreunde, der in der Aue
einen größeren Dorfteich gepachtet hat, wurde am Sonntag
mittelſt der Angel ein Karpfen in dem Gewichte von 13 Pfund
gefangen.

Jn eine gefährliche Lage kam am Sonntag nach
mittag ein en aus einem Nachbardorfe am Bahnübergang der Weißenfelſer Chauſſee. Das Pferd wurde
de eines herannahenden D.-Zuges unruhig und als

er utſcher das Tier auch noch durch Schläge beruhigen

ergehen laſſen und es waren dem Rufe gefolgt die Wehren

Stimmen

eiden, in welchem Umfange

Erxinnerungen waren

wollte raſte es direkt auf den geſchloſſenen Bahnübergang
zu und überſprang die Schranke, ſo daß es direkt auf die
Schienen zu ſtehen kam. Ein Maurer, der am Bahn
wärterhauſe ſtand, konnte zum Glück ſo rechtzeitig ein
greifen, indem er das Pferd zurückriß und ſo vor einem
e bewahrte. Die Jnſaſſen der Kutſche,ein Beamter mit ſeiner Familie aus Halle, kamen mit dem
Schrecken davon. Der unvorſichtige Geſchirrführer ſoll
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes in Strafe
genommen werden.

Nachklänge zum 12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig.
Das amtliche Urteil über die allgemeinen Freiübungen
beim 12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig wird jetzt ver
öffentlicht. Profeſſor Dr. Sickinger annheim) faßt
als beſtellter Begutachter ſein Geſamturteil in folgende
Sätze zuſammen: Jm feſten Glauben an die Vervoll
kommnung des deutſchen Turnens und an die Entwick-
lungsfähigkeit der deutſchen Turner hat der Turnaus
ſchuß allen Zweifeln und Bedenken zum Trotz feſtgehalten
an den einmal ausgearbeiteten allgemeinen Freiübungen,
die mit ihren turneriſch und äſthetiſch wirkungsvollen
Stellungen, Haltungen und Bewegungen ſowohl für die
Vorarbeit auf den heimiſchen Turnplätzen in Abſicht auf
Leibeszucht und Geiſteszucht als auch für die feſtliche
Heerſchau auf dem Plane von Leipzig, wo es galt, die
Kraft und Eigenart der deutſchen Turnſache in konzen
trierteſter Form zum Ausdruck zu bringen, eine vor
treffliche Unterlage geboten haben. Auch die Umrahmung
des turneriſchen Bildes und die begleitenden Umſtände
der wohlüberlegte Ein und Abmarſch, der Vormarſch
mit dem Fahnenwald an der Spiße, der die Turnarbeit
beſchließende und krönende Nationalgeſang, ferner die den
Zuſammenhalt der deutſchen Volksſtämme zu augenfälligem
Ausdruck bringende Gleichtracht der Turnenden, die
rhythmiſch und melodiſch gut gewählte Muſikbegleitung,
die umſichtige, ruhige Leitung durch Feſtturnwart Witz
gall und deſſen enger Kontakt mit dem Kapellmeiſter,
weiterhin das reizvolle Farbenſpiel der die dichtbeſetzten
Tribünen überragenden Flaggen und Wimpel, endlich
der über dem Ganzen in wundervoller Klarheit erſtrah
lende Himmel all dies ſteigerte die Wirkung der har
moniſchen Zuſammenarbeit der 17000 Feſtturner in
ſolchem Grade, daß die kleinen Unebenheiten und Mängel
in Haltung und Bewegung einzelner Turner den Geſamt
eindruck ſchlechterdings nicht zu beeinträchtigen vermochten
Die Worte des Feldmarſchalls v. d. Goltz, mit denen er
das ganze Feſt kennzeichneke: „Man hat ein Bild von
Kraft und Einheit vor ſich, bei deſſen Anblick jedes
deutſche Herz höher ſchlagen mußte“, ſind deshalb in
ganz beſonderem Maße anzuwenden auf das Kernſtück
der feſtlichen Turnarbeit, die allgemeinen Freiübungen

Mit der Gründung eines Kreis-Fenerwehr-Ver
bandes für den Kreis Merſeburg beſchäftigte ſich am Frei
tag eine Verſammlung, die im Kreishauſe hier ſtattfand
Einladungen hierzu hatte im Einverſtändnis des Kgl.
Landrats Branddirektor F. Hirſchfeld Merſeburg

Merſeburg, Schafſtädt, Lauchſtedt, Lützen, Altranſtädt,
Paſſendorf und Schkeuditz Jn längeren Ausführungen
wurden die Beſtrebungen das Feuerlöſchweſen im Kreiſe

der Wehr S die ün dungKreis Verbandes beſchloſſen.Feſteſetzung der Statuten, ſoll am 17. Mai inLauchſtedt ge
legentklich des 25jährigen Jubiläums der dortigen Wehr
beraten werden.

Die ordentliche Generalverſammlung der Sterbekaſſe
für Beamte und Lehrer im Kreiſe Merſeburg fand am
Freitag den 8. d. M. in der Reichskrone ſtatt. Der Vor
ſitzende eröffnete die Verſammlung, gedachte zunächſt der
im Laufe des Jahres verſtorbenen Mitglieder und erteilte
dann dem Reviſor über den Befund der Kaſſe bei den vor
genommenen Reviſionen, ſowie über die Jahresrechnung
das Wort. Dieſer erſtattete nachſtehenden Bericht Jm
Jahre 1913 ſtarben 13 Mitglieder, 2 Mitglieder ſchieden
freiwillig aus. Die Mitgliederzahl, welche Ende des Jah
res 1912 557 betrug, verringerte ſich hierdurch auf 542,
ſie ſtieg indes bis Ende 1913 durch 9 Neuaufnahmen wie
der auf 551 Mitglieder. Auf dieſe 551 Mitglieder entfällt
eine Verſicherungsſumme von 90600 Mk. Von den neu
aufgenommenen Mitgliedern verſicherten 4 ein Sterbe
geld von je 300 Mk. S ein Sterbegeld von je 200 Mk. und
2 ein Sterbegeld von je 150 Mk. Außerdem fanden zwei
Höherverſicherungen von 150 Mk. auf 300 Mk. ſtatt.
Unter Berückſichtigung der Effektenbewegungen und der
Zurückziehung zinsbar angelegter Kapitalien wurde die
Einnahme auf 1626,28 Mk. und die Ausgabe auf 1586,81
Mark feſtgeſtellt, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1918 ein
Barbeſtand von 39,67 Mk. verblieb. Mitgliederbeiträge
und Aufnahmegelder brachten 2956 Mk. Zinſen von Werk
papieren und Sparkaſſengeldern beliefen ſich auf 671 48
Mark. An die Hinterbliebenen der Verſtorbenen wurden
insgeſamt 1950 Mk. gezahlt, die ſonſtigen Unkoſten ſtellten
ſich guf 125,13 Mk. Das Vereinsvermögen betrug am
Schluſſe des Jahres 1912 18 179,94 Mk., 1913 19 732,29
Mark, mithin Vermögenszuwachs von 155285 Mk. Für
ſichere Verwahrung der Beſtände iſt ſtets Sorge getragen
worden. Die Verwaltung des Kaſſenvermögens und die
zinsbare Anlegung der Beſtände erfolgte ſatzungsgemäß.

bei den ſtattgehabten Reviſionen
nicht zu ziehen. Der Vorſitzende dankte hierauf dem Re
viſor ſowie dem Rendanten für ihre Mühewaltungen.
Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. Hierauf er
folgte Wiederwahl der ſatzungsmäßig ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder. Nach kurzer Beſprechung ſchloß der
Vorſitzende unter nochmaligem Dank an die Anweſenden
die Verſammlung

Etwa 15 ehemalige Angehörige des Infanterie
Negiments Nr. 27, die beabſichtigen, an der im nächſten
Jahre ſtattfindenden Feier des 100jährigen Beſtehens des
Regiments teilzunehmen, hatten ſich am Sonnabend abend
im Gaſthaus „Zu den drei Schwänen“ eingefunden. Es
waren Jahrgänge von 1876 bis 1909 vertreten. Be
ſchloſſen wurde, zunächſt durch Anfrage beim Regiment
Klarheit über die geplanten Veranſtaltungen, Zeit und
Dauer zu ſchaffen. Bericht hierüber wird in der am Sonn
tag den 14. Junt, nachmittags AUhr, ſtattfindenden nächſten
Verſammlung erſtattet werden. Trotzdem ſich die Er

zum großen Teil bisher nicht kannten, wob doch
e Liebe und der Stolz auf ihr altes Regiment ein ge

meinſames Band um alle. Der Austauſch von Erinne
rungen aus der Dienſtzeit und das Feſtſtellen gemeinſamer
Bekanntſchaften brach bald den Bann. Die Vorfreude der
Hoffnung auf ein Wiederſehen mit manch altem Kame-
raden aus der eigenen Dienſtzeit, von denen man viele
Jahre nichts gehört hat, beherrſchte alle. Erſt in vorge

Näheres, wie

Vorſtandes begrüßte im Verlaufe des Nachmittags Kaſſie

rückter Stunde trennte man ſich. Leider fehlten noch ver
ſchiedene ehemalige 27er, von denen aber angenommen
Bern daß ſie zu der nächſten Verſammlung erſcheinen
werden.

Jn Müllers Hotel hatte ſich am Sonnabend ein
zahlreiches Publikum eingefunden, um dem von der Muſik
lehrerin Frl. Elſa Mühlpfordt veranſtalteten Vor
tragsabend e Es handelte ſich natürlich um
Schülerinnen und Schüler der jungen Lehrerin, die hier
Beweiſe Wenn Könnens ablegen Und damit gleichzeitig
für ihre Meiſterin Zeugnis geben ſollten, daß ihre Lehr
methode eine erfolgreiche iſt. Der Zweck des Abends
wurde, wie wir gleich vorausſagen wollen, vollſtändig er
reicht. Das Verzeichnis der Vorträge war ein ſehr um
fangreiches und umfaßte ſolche für Klavier, Geſang und
Laute, von denen eine ganze Reihe recht gut und mit an
erkennenswerter Nuancierung zu Gehör gebracht wurde.
Jede einzelne Programmnummer zeigte, daß die Scholaren
mit Eifer und Verſtändnis an ihre Aufgaben s s
und beſtrebt waren, das Beſte zu bieten. Bei den Ge
ſangsvorträgen, die zum Teil auch den Humor zur Geltung
kommen ließen, erfreute die Zuhörer das hier zur Ver
fugung ſtehende gute Stimmaterial, das bei weiterer ziel
ewußter Ausbildung noch recht viel verſpricht. Daß die

Zaute wieder in Aufnahme gekommen iſt und für die
Muſika im Hauſe ihre frühere Stellung, aus der ſie faſt
vollſtändig verdrängt war, wieder einzunehmen beginnt,
mußte jeden Muſikfreund angenehm berühren. Die Dar
bietungen guf dieſem Jnſtrument fanden darum auch eine
beſonders ſympathiſche Aufnahme und haben wohl bei
manchem den Wunſch wachgerufen, daß die Laute wieder
in recht zahlreichen Familien, auch da, wo kein Klavier be
ſchafft und geſtellt werden kann, von neuem Eingang findet
Den Bemühungen des Frl. Mühlpfordt wünſchen wir
gerade auf dieſem Gebiete einen recht großen Erfolg.

Die 2. (Pionier) Kompagnie der freiwilligen Feuer
wehr beging am Sonnabend abend in der Reichskrone die

eter ihres 4Hfährigen StiftungsfeſtesVon einer größeren Veranſtaltung war in Anbetracht des
im Herbſt d. J. ſtattfindenden 50jährigen Beſtehens der
freiwilligen Feuerwehr Abſtand genommen worden.
Brandmeiſter Schrader Bölſche begrüßte die Er
ſchienenen mit herzlichen Worten. Mehrere humoriſtiſche
Vorträge ſorgten für angenehme Unterhaltung Brand
direktor Hirſchfeld ſprach der 2. Kompagnie die
Glückwünſche der übrigen Kompagnien der Feuerwehr aus
und gab eine überſicht über die durch den verſtorbenen
Stadkrat Kops im Jahre 1874 vorgenommenen Gründung
der 2. Kompagnie. 57 Mitglieder konnte dieſe am
Gründungstage verzeichnen, von denen nur noch ein ein
ziges, der Maurer Franz mr dte am Leben iſt.Mit einem „Gut Wehr!“ ſchloß der Redner ſeine An
ſprache. Ein flottes Tänzchen beſchloß die ſchöne Feier

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft hielt am Sonntag
ihr Anrudern ab und leitete damit die diesjährige
Ruderſaiſon ein. Freunde und Gönner ſowie die Mit
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen hatten ſich
auch diesmal wieder zahlreich in dem reigend gelegenen
Bootshauſe e rer Als Ehrengäſte waren Landrat
Freiherr v ilmowski und Stadtrat Wolff er

Nau arunte amenabteilung. x
beeinträchtigte die kühle e tm den Aufenthalt im
Freien ſehr. Die Stadtkapelle konzerkierte von nachmittags
3 Uhr ab in der bekannten exakten Weiſe. Namens des

rer Heyne die erſchienenen Teilnehmer, wies in treffen
den Worten auf den hohen Wert des Ruderſportes hin
und ſchloß mit einem dreifachen Hipp-hipphurra auf den
allerhö e Schutzherrn des Ruderſportes, Se. Majeſtät
den Kaiſer Wie faſt alljährlich, ſo war der Verein auch
in dieſem Jahre in der an Lage, zwei Boote neu
beſchaffen zu können. Die Taufe dieſer nahm Stadtrat
Wolf vor, der in ſeiner Anſprache Bezug nahm auf die
Ausſtellung für Volksgeſundheit in der vergangenen Woche,
in der ſo recht der Sport und ſeine hohe erzieheriſche
und ſittliche Bedeutung zu erkennen war. it Freude ſei
es anzuerkennen, daß die Merſeburger Rudergeſellſchaft
dieſe Ziele hier verfolge und damit lebhafte Unterſtützung
in der Bürgerſchaft finde. Kraft und Mut ſind für
Sportsmann erforderlich, Kraft und Mut aber auch zur
Bewältigung und Bekämpfung der inneren und äußeren
Feinde. Das möge Deutſchlands Jugend allezeit be
herzigen. Dieſe Tugenden kommen in dem Namen Feſte
der uff, den der Rennvierer erhalten ſoll, ſo recht zum
Ausdruck. „Feſte druff“ möge der Mannſchaft und auch
der Merſebürger Rudergeſellſchaft in der e ihrer
Sportsbeſtrebüngen allezeit zum Ziele dienen. Das zweite
Boot führt den Namen „Georg Hülße“ als Dank und
zur bleibenden Erinnerung für den Gründer des Vereins
Mit den beſten Wünſchen für die Geſellſchaft und ihre
weitere Entwickelung vollzog Stadtrat Wol ſt die Taufe
und endete mit einem dreifachen Hurra auf die Merſe
burger Rudergeſellſchaft. Darauf wurden die Boote des
Vereins zu Waſſer gebracht und in der ſtattlichen Anzahl
von 12 Booten mit 45 Mann Beſatzung e unter
Muſikbegleitung die Au am Bootsplatz vorüber
Hierbei ſäumten viele Zuſchauer auch die naheliegende
Brücke und das gegenüberliegende Ufer ein und verfolgtenmit Jntereſſe das ſchöne Shanſpiel auf der Saale. Da
die regneriſchkühle Witterung weiter anhielt, erfuhr das
d und damit der Aufenthalt im Freieneine weſentliche Einſchränkung. Abends fand eine Nach
feier im Tivoli ſtatt, die ebenfalls einen ſehr gemütlichenwen nahm. Und nun: Friſch auf zum edlen Ruder
port!

Die Ausſtellung „Der Menſch am Thüringer Hof
iſt am Dienstag nur für Damen zu ſehen. Am Mittwoch
erfolgt Schluß der Ausſtellung

Fußballſport. Das Verbandswettſpiel Preu
ßen“ T gegen Hohenzollern“ T gewann Hohen
zollern“ mit 2- 1. Halbzeit 1 1. „Preußen“ II ge
wann gegen Ballſpielklub II Apolda 2 1. „Preußen“
III verlor gegen Sportklub H-Halle 0 2.

8 Corbetha, 10. Mat. Mit der Betriebseröff
nung des neuen Bahnhofes Corbetha r die
nachſtehenden Entfernungen in Kraft getreten: Halle 23,98

ilometer, Ammendorf 17,97 Kilometer, Merſeburg 10,26
Kilometer, Weißenfels 8,18 Kilometer, Leißling 13,54 Kilo
a Naumburg 21,79 Kilometer, Bad Köſen 28,83 Kilo
meter

S Ammendorf, 11. Mai. Völlig abgeriſſen und dem
Erdboden gleichgemacht iſt die Deren et welche an der
Straße ſüdlich von hier nach Schkopau zu lange Jahre im



Betriebe war. Sie gehörte zum Riebeckſchen Braunkohlenwerke am Sreierhaus bei re e ein Wohn
haus iſt noch ſtehen geblieben, während die hohe Eſſe, der
Ofen und die ausgedehnten Trockengebäude verſchwunden
ſind. Neuerrichtet und bereits im Betriebe befind
lich iſt l eine Gärtnerei mit Gewächshäuſern,
(Diemels Blumenhaus) in Ammendorf. Dieſe Neuanlage
iſt unweit des an dieſer Straße gelegenen Straßenwärter
e errichtet.
S Ammendorf, 11. Mai. Die Fahnenweihe der

hieſigen Schützen geſellſch et geſtaltete ſich am
Sonntag zu einer großartigen Feſtlichkeit, wie wir ſie hier
nur ſelten erleben. Von weit her waren die Brudervereine
gekommen, um der Weihe der neu beſchafften Fahne beizu
wohnen. Die einzelnen Vereine wurden mik Muſik am
s empfangen und nach dem Vereinslokale (Gol
dener Adler) geleitet, wo ſich bald ein außergewöhnlich
lebhaftes Treiben entwickelte, wie es e da, wo Schützen
vereine ihre Feſte feiern, üblich iſt. Die Feſtlichkeit wurde
durch eine Anſprache des e n Major Planert
eingeleitet, der die Brudervereine und Gäſte begrüßte undeine Rede mit einem Katiſerhoch ſchloß. Frl. denn
prach ſodann einen ſinnigen Prolog und PaſtorBalt h a ar hielt die Seſtrepe die ſich durch Herzlichkeit

und Anerkennung der Beſtrebungen der Schützenvereinebeſonders e und viel Beifall e ie Weihe
der Fahne erfolgte mit beſten Glückwünſchen durch Amts
vorſteher Reinhardt. Die ganze Feier wurde eröffnet
und geſchloſſen durch Geſangsvorträge der Männer-Lieder
tafel. Die Frauen und Jungfrauen überreichten ſodann
dem Verin als e Angebinde eine herrliche Fahnen
re und die erſchienenen auswärtigen Vereine, 21 an
der Zahl, übermittelten durch Stiftung von Fahnennägeln
ihre Glückwünſche. Konzert und Ba h die Feier,
die allen Teilnehmern gewiß noch lange in beſter Erinne
rung bleiben wird.

e 11. Mai. Jn den Ruheſtand getreten iſt am
1. Mai Oberbahnaſſient Kühlhorn. Aus dieſem Anlaß
wurde Herrn Kühlhorn für treue e dem Staate geleiſtete
Dienſte das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. Von
dieſer Dienſtzeit war Herr K. 21 Jahre bei der hieſigen Güter
abfertigung tätig. Auf eine 50 jährige Dienſtzeit im
Juſtizweſen kann am heutigen Montag Rechnungsrat Ludwig
zurückblicken. Ein ſeltenes Jubiläum eines treuen und ge
wiſſenhaften Beamten, dem wir hierdurch unſere herzlichſten
Glückwünſche darbringen!

Mücheln und Amgebung.
11. Mai.

Perſonalien aus dem Kreiſe Querfurt. Jm Schul
dienſte auftragsweiſe beſchäftigt Schulamtsßandidat Jung
mich el in Roßbach, Schulamtskandidat Zille in Lodersleben,
Schulamtskandidat Albrecht in Roßleben und Schulamts
kandidat Voigt in Mücheln endgültig angeſtellt Lehrer Buch
heiſter in Balgſtädt.

Schon wieder neue Hundertmarkſcheine. Infolge der
achen Klagen über das unhandliche Format

twa n r ausgegebenen Hundert

rere Entwü ſchiedenen Künſtlerf n
Die Reichsdruckerei iſt nun damit beſchäftigt,

chatzamt me
eingefordert.
die zur Ausführung beſtimmten Entwürfe herzuſtellen.
Ein beſtimmter Entwurf iſt endgültig noch nicht in Aus
ſicht genommen. Das kann erſt geſchehen, wenn techniſch
vollkommen fertige Entwürfe vorliegen werden. Man
will verſchiedene a e ausprobieren, um e zukönnen, welches ſich am beſten für den Verkehr eignet

Braunsdorf, 10. Mai. Der Soldat vom 36. Jnf.
Regiment, welcher ſich hier vor einigen Tagen erhängt hat, heißt
Max Födiſch und ſtand bei der 4. Kompagnie in

Schafſtädt, 11. Mai. Dem Jagdauſſeher Grafik hier
wurde vom Allgemeinen deutſchen Jagdſchußverein in Aner
kennung ſeines im Jagdſchutz bewieſenen Eifers ein Diplom
verliehen. Von ſeiner vorgeſetzten Behörde wurde ihm außer
dem eine Geldprämie ausgezahlt.

Treyburg, 11. Mai. Die Stadtverordneten bewilligten
in der letzten Sihung als jährliche Entſchädigung für die öffent
lichen Bekanntmachungen 150 Mt. (bisher 100 Mk.), lehnten
das Geſuch des Komitees gegen Verſalzung der Flüſſe durch
Kaliabwäſſer um einen Beitrag von 40 Mk. ab, erklärten ſich
zur Ubernahme der Krankenverſicherung verſicherungspflichtiger
Lehrer und Lehrerinnen bereit und lehnten die Einführung
des Turnunterrichtes für die gewerbliche Fort

bildungsſchule ab. Bei der Prüfung der Kämmereikaſſen
rechnung 1912/13 kam zur Sprache, daß Jreyburg an Gemeinde
(beſonders Einkommen) Steuern von 65 200 Mk. im Jahre
vorher auf 64400 Mk. zurückgegangen iſt. Ferner wurde mit
geteilt, daß der Kreis eine Verſicherung gegen Haftpflicht aus
der Straßenreinigung abzuſchließen gedenkt. 3u der auf den
19. Mai angeſetzten Einweihung der hieſigen Obſt-, Wein
und Gartenbauſchule werden nur geladene Gäſte zugelaſſen
Der Direktor der Schule wird dabei einen Vortrag über Zweck
und Ziele derſelben halten. Dann wird Bürgermeiſter Böhme
die Anſtalt mit einer Anſprache dem Vertreter der Landwirt
ſchaftskammer übergeben

Cletterwarte.
V. W. am 12. Mai Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,

wärmer, Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 13. Mai Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Luftschiffahrt.
Abſturz eines Militär-Doppeldeckers.

Zwei Offiziere getötet.
Stettin, 10. Mai. Auf dem Kreckower Exerzierplatz er

eignete ſich am Sonnabendvormittag 11,46 Uhr ein ſchweres
Fliegerunglück. Aus einer Höhe von 400 bis 500 Meter Höhe

ſtürzte kurz vor der Landung der aus Schwerin kommende
AlbatrosMilitärdoppeldecker B II A 13 plötzlich ab. Jn dem
Apparatt befanden ſich Leutnant Jaber vom JnfanterieRegi
ment Nr. 19 und Leutnant Kurz vom Jnfanterie Regiment
Nr. 182. Das Flugzeug, das mit gewaltigem Knall an
ſcheinend infolge einer Exploſion des Motors zu Boden ſtürzte

wurde vollſtändig zertrümmert, nach einem anderen
Gerücht ſoll das Jlugzeug kurz vor der Landung in eine Bö

Halle. S

geraten ſein, die es zum Abſturz brachte. Die beiden
Flieger waren auf der Stelle tot, ihre Leichen ſind
ſchrecklich verſtümmelt.

Vor dem Unglück waren bereits die Militärflugzeuge B 203
und B 234 auf dem Platz glatt gelandet. Leutnant Jaber
ſtand beim Jnfanterie Regiment Corbière (2. Poſ.) in Görlitz
und war 1906 zum Offizier befördert worden, während Leutnant
Kurz in Freiberg in Sachſen dem 2. Jnfanterie- Regiment an
gehörte. Sein Leutnantspatent ſtammte aus dem Jahre 1910.

Vermischtes.
Von einem Pferde erſchlagen. Jn Zielenzig bei Liſſa

(Poſen) wurde der Ackerbürger Sprenger beim Füttern von
einem Pferde erſchlagen.

Maienſchnee in den Vogeſen. Auf dem Vogeſenkamme
und dem Elſäſſer Belchen war Sonnabend vormittag Schnee
geſtöber zu verzeichnen. Das Thermemeter ſtand auf Null.

Nach Veruntreuung von 13000 Kronen geflüchtet.
Jn Wieſental bei Gablonz (Böhmen) veruntreute der 19jährige
Praktikant Kirſchner der Gläsexportfirma Poſpiſchil 13000
Kronen. Daraufhin flüchtete er. Die Spur führt nach Sachſen

Die Ehe des Königs Manuel von Portugal. Lon
don, 10. Mai. Eine offizielle Mitteilung aus dem Schloſſe
König Manuels in Richmond beſagt, die Meldung, daß der
Fürſt von Hohenzollern bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche be
zwecke, ſeine Tochter nach Deutſchland zurückzuführen,
iſtunwahr. Die Mitteilung fügt hinzu, daßdie Königin ſehr
glücklich mit ihrem Gemahl lebe. Der König und die
Königin werden Ende Juli oder Anfang Auguſt den Fürſten
von Hohenzollern in Deutſchland beſuchen, gemeinſam Reiſen
ne und im Oktober zuſammen nach England zurück
kehren.
Schwierigkeiten einer Jnnungsbank. In der kürzlich
abgehaltenen, recht ſtürmiſch verlaufenen Generalverſammlung
der Breslauer Jnnungsbank wurde bekannt, daß der
Direktor Bockmann, der vor einiger Zeit verhaftet wurde, gegen
eine Kaution von 10000 Mark wieder in Freiheit geſetzt iſt.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bank durch unglaublich hohe und
leichtſinnige Kreditgewährung in große Schwierigkeiten geraten
iſt; ſo hat ein Kaufmann Meyer-Kirſchſtein ein mit 660000
Mark zu Buch ſtehendes Schuldkonto.
Bockmann gemachte Vorwurf, Proviſionen genommen und
falſche Bilanzen aufgeſtellt zu haben, müſſe aufrecht erhalten
werden. Die Verſammlung beſchloß, daß die Aufſichtsrats
und Vorſtandsmitglieder aus der Zeit des Direktors Bockmann
eine Entſchädigung von 50000 Mark zu leiſten haben. Ferner
wurde die Erhöhung der Anteile von 200 auf 400 Mark be
ſchloſſen, was bei einer Mitgliederzahl von 1800 einer Kapitals
vermehrung von 360000 Mark entſpricht. Die Bilanz für das
Jahr 1913 zeigt einen Verluſt von 314000 Mark.

Schreckensſzene auf einem Wiener Autobus. Auf
einem Kreuzungspunkte des Verkehrs in der inneren Stadt
haben ſich am Freitag nachmittag in Wien Schreckensſzenen er
eignet, die das größte Aufſehen verurſachten. Jn ſchnellem
Tempo fuhr ein Autobus die Rotenturmſtraße hinab. Plötzlich
zog ein Jahrgaſt, der ſich oben in dem gedeckten ſtockhohen
Autobus befand, zwei Revolver aus der Taſche und feuerte
in raſcher Jolge Schüſſe auf die Paſſanten ab. Der o

den Kr ge zogen ſi HerVerletzungen zu. Auf der Straße entſtand eine Panik. Die
Paſſanten ſtoben unter Schreckensrufen auseinander. Der
Wahnſinnige traf glücklicherweiſe niemand, doch durchſchoß er
einige Ladenfenſter. Ein Poliziſt wollte auf den Omnibus auf
ſpringen, um den Geiſteskranken feſtzunehmen. Dieſer ſchoß
nun auf den Beamten, traf ihn jedoch nicht und kehrte darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er ſchoß ſich eine Kugel in die
rechte Schläfe und war ſofort tot. Bei ihm fand man ein Ar
beitsbuch auf den Namen Joſeph Reitenauer, Maurergehilfe.
Seine Taſchen bargen noch drei Schachteln mit Patronen und
zahlreiche freiliegende Patronen ſowie einen Geldbetrag von
600 Kronen

Mordverſuch an einem Turnwart. Jn arten im
S en ſuchte der vierzehnjährige Schreinerlehrling

hriſtian Betz ſeinen Turnwart, den neunzehn Jahre alten
Heinrich Quaſt, nach der Turnſtunde auf und verletzte ihn
durch einen Stich in den Anterleib lebensgefährlich. Der
Grund zur Tat iſt, daß Betz wiederholt wegen Wider
ſätzlichkektten von Quaſt zurechtgewieſen worden war.

Ein Geiſtlicher als Opfer eines Verkehrsunfalles.
Aus Goldap wird telegraphiert: Pfarrer Wagner
(Duheningken), der während der Anweſenheit des Kai
ſers in Rominten in der Romintener Hübertuskapelle
predigt, erlitt auf einer dienſtlichen Fahrt ſchwere Ver
letzungen infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem Auto
mobil. Wagner iſt den erlittenen Verleßzungen im Jnſter
burger Krankenhaus erlegen.

Die Koſten einer Autoſtraße verweigert. Da die Ge
meinde Erben heim ſich weigert, die Koſten von 300 0060
Mark für die Automobilſtraße Frankfurt- Wiesbaden zu
übernehmen, hat der Regierungspräſtdent eine Zwangs
etatiſterung dieſer Summe angeordnet.

Verwendung der des Mains für Elektrizitätswerke. Ein eangige nternehmen in der Verſorgung mit elettriſcher nergie iſt von der Gemeinde
Han a u e worden, nämlich die Nutzbarmachung

n leicht

der Mainwaſſerkräfte und ihre Verbindung mit den Stau
werken des Weſergebtetes. Es fand in Hanau eine Kon
ferenz mit Vertretern von ſechs Stadt und Landkreiſender dlichen Teile des Regierungsbezirkes Kaſſel ſtatt,
um die Verſorgung dieſer ſechs Kreiſe mit Elektrizität zu
erwägen. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt.

Die wegen der Beſchmierung des Kaiſer Friedrich
Denkmals Verhafteten gehören nicht nur ſämtlich der ſo
ialdemokratiſchen Partei an, ſondern haben, wie ſich jetztherausſtelt in der Partei ſogar Führerſtellen bekleidet.

Es ſind die folgenden Rau, Mitglied des ſogialdemokra
e Wahlvereins Charlottenburg, Linke ſeine Eltern

itglieder des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins. Er
e Mitglied des Metallarbeiterverbandes. Goepfert,

ezirksführer des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins Char
lottenburg. win zer, Mitglied des ſogialdemokrati
ſchen Wahlvereins Charlottenburg. Kuhls Begzirks
n des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins Charlotten
zurg. Es wird der Sozialdemokratie alſo ſchwer fallen,

ſie von den Rockſchößen der Partei abzuſchütteln
Die Gedenkfeier der Oſtafrikakrieger von 1888/90,

die auf den 8. Mai angeſetzt war, iſt mit Rückſicht auf die
Abweſenheit der Hochſeeflokte an dieſem Tage auf den 12
13. und 14. Juni vertagt worden. Zu der in Kiel
ſtattfindenden Feier haben bereits mehr als 300 Teil
nehmer an den kriegeriſchen Exeigniſſen, beſonders der
Blockade in Oſtafrika, darunter 15 Flaggenoffiziere, ihre

Vereins tſchechiſcher Journaliſten,

Der gegen Direktor

Poſener

Beteiligung zugeſagt. Am 12. Juni wird Prinz Hein
rich von Preußen den Appell der verſammelten Krieger
abnehmen. An der Blockade waren beteiligt die Schiffe
„Leipsig alsSFlaggſchiff, „Carola“, „Sophie“, „Schwalbe“,
„Möwe“, „Pfeil“, „Sperber“.

Das Teſtament des Defraudanten. Vor mehreren
Tagen ſtarb in Prag der Schriftführer und Kaſſierer des

Kafka. d ſeinem
Teſtament hatte er eine ihm gehörige Zeitſchrift, die
einen angeblichen Wert von 30 000 Kronen repräſentierte,
dem Verein hinterlaſſen. Infolgedeſſen waren die Nach
rufe, die ihm die tſchechiſchen Blätter und Kollegen hiel
ten, außerordentlich warm gehalten. Jetzt wurde nun bei
der Kbernahme der Kaſſe des Vereins entdeckt, daß der
Verſtorbene deren ganzen Jnhalt, etwa 75 6000
Kronen, defraudiert hat, und daß das Geld un
wiederbringlich verloren iſt, weil die Erbſchaft, die Kafka
dem Verein hinterlaſſen hat, höchſt fragwürdiger Natur iſt.

SuffragettenSkandal in einem engliſchen Gerichts
ſaal. Wüſte Szenen ſpielten ſich dieſer Täge vor dem
Schwurgerichte in Leeds bei der Verhandlung gegen die
Suffragette Lilian Lenton ab, die wegen Einbruchs in ein
Haus und verſuchter Brandſtiftung vor Gericht ſtand. Die
Angeklagte nannte den Vorſitzenden einen Flegel und re
dete ununterbrochen, ſo daß weder der Richter Koch der
Stagatsanwalt zu Worte kommen konnten. Sie wurde
ſchließlich zu zwölf Monaten Gefängnis ver
urteilt. Bei der Verkündigung des Arteils brach ein
Suffragettenſkandal in der Galerie aus. Der
Gerichtshof wurde mit allerlei Gegenſtänden
beworfen, und die Gerichtsdiener wurden von einer
Horde von Wahlweibern überwältigt. Erſt als polizei
liche Verſtärkungen kamen, machten ſich die Weiber aus
dem Staube.

Peueste Nachrichten.
Prinz Heinrich auf der Rückreiſe.

Vliſſingen, 11. Mai. Prinz Heinrich vonPreußen iſt geſtern um 6 Uhr 49 Min. abends aus Lon
don hier eingetroffen und um 7 Uhr 10 Min. nach Kiel
weitergereiſt.

Das Befinden des Kaiſers.
Wien, 11. Mai. Kaiſer Franz Joſef hat die

Nacht zum Sonntag bis gegen 12 Uhr gut verbracht;
dann ſtellte ſich Huſtenreiz ein, der den Schlaf ſtörte
Tagsüber arbeitete der Kaiſer geſtern und empfing die
üblichen Beſuche. Einen längeren Spaziergang hat der
Kaiſer nicht unternehmen können, weil die Witterung rauh
und windig iſt; er hielt ſich nur ganz kurze Zeit in der
kleinen Galerie des Schönbrunner Schloſſes auf.

Das däniſche Königspaar in England.
London 11. Mai. Jm Buckingham-Palaſt fand

geſtern zu Ehren des Königs und der Königin von
Dänemark ein Staatsbankett ſtatt, an dem 132 Gäſte
teilnahmen. König Georg und König Chriſtian
tauſchten herzlich gehaltene Trinkſprüche aus Vor

ws

Sarkop König Eduards und der Königi
Kränze nieder. Prinz Heinrich von Preußen
und andere Mitglieder der königlichen Familie ſolgten
ſpäter nach. Nachdem die Fürſtlichkeiten das Schloß be
ſichtigt hatten, nahmen ſie dort den Tee und kehrten dann
nach London zurück.

Frau v. Bethmann Hollweg F.
Berlin, 11. Mai. Nach langer Krankheit iſt die

Gemahlin des Reichskanzlers Freifrau v. Bethmann Holl
weg heute früh verſchieden.

Ein Erfolg der Franzoſen.
Paris, 11. Mai. Nach einer beim Miniſterium des

Auswärtigen eingegangenen Depeſche des Befehlshabers
des franzöſiſchen Expeditionskorps nach Taſa ſind die
franzöſiſchen Truppen geſtern mittag in Taſa eingerückt.
Die Franzoſen hatten A Tote und 12 Verwundete. Die
Verluſte des Feindes ſind ſchwer ſeſtzuſtellen, müſſen aber
beträchtlich ſein.

Aus Albanien.
Wien, II. Mai. Die Alb. Korr. meldet aus Valong,

daß auf einen Befehl des Fürſten vom 7. Mai die Fein d
ſeligkeiten auf der ganzen Linie eingeſt e IIt worden ſeien.

Die türkiſche Geſandſchaft in Rußland
Livadia, 11. Mai. Die außerordentliche tür
iſche Geſandtſchaft mit dem Miniſter des Jnnern

Talaat Bei und dem früheren Kriegsminiſter Jzhet
Paſcha iſt geſtern hier eingetroffen und bei der Landung

kiäſ
a

g

von den Spitzen der Behörden begrüßt worden.

Getreide- und Produktenverkebr.
Berlin, 9. Mai

Weizen lok. inl. 197,00 202,00 Mk.
Roggen lok. inl. 169,00 Mk.
Hafer fein 170,00 185,00 Mk., do. mittel 161,00 bis

169.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,75 27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 120,40 22,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00-155,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

W und ab Bahn 156,00-168,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
eichte 133,00- 138,00 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,60 bis
11,00 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk. edo. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis

12,00 Mk.
Produktenbörſe in Leipzig

Maiam 9.9
Gerſte, Brau
gerſte, hief. 176 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 bz. B.
feinſte über Notig
Mahl und Jutterw. 138
bis 160 bz. B.
Hafer ruhig

inländiſch. 165 175 bz. B
ausländiſch

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin, 225 229 Br.
Ruſſiſcher 217—228 bz. B.
Manitoba 227—236 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 170 175 bz. B.
Preuß 171 175 bz. B.



Das auf Grund des 8 3 der
Vorſchrift über das Verfahren
bei der Ausſchreibung und Er
hebung der Viehſeuchen Ent
ſchädigungsbeiträge vom 24 Aug.
1912 aufgeſtellte Verzeichnis der
heitrags pflichtigen Pferde-, Fſel,
Manleſel-, Manltier- und Rind
viehbeſitzer und der von ſedem zu
entrichtenden Beiträge liegt zur
Sir ſicht der BVetelligten im
Ragiſtratsburenn 14 Tage lang
öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des
Verzeichmiſſes ſind binnen 10 Tagen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt
ſchriftlich oder mündlich bet uns
anzubringen

Merſeburg, den 9. Mai 1914
Her Magiſtrat

Auktion.
Mittwoch den 13. Mai d. J

von vormittags 2 10 Uhr an
findet im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ hier der Verkauf von ver
ſchiedenen Weinen und anderen
Sachen öffentlich meiſtbietend,
unter den im Termin bekannt

gebenden Bedingungen ſtatt,
a 8

150 Fl. Weißwein, 30 Fl. Rot
wein, 30 Fl. Slutwein, 20 Fl.
Samos-Ausbruch, 30 Fl. Malton
und 50 F1 Apfelwein; ſowie
ferner: T Paar gute Kutſch
geſchirre (ſaſt neu), 1 kleinen
Federrollwagen, 1 Holzbutterfaß e
(nen), I Vlechbutterſaß, 1 Kinder
wagen, mehrere Werke u. v. g.

Albert Franke, Auktionator

i ninDie in Collenbeyer und Men
ſchauer Flur belegenen, Herrn
Landrat Weidlich gehörigen
2 Wieſen von ca. 8 Morgen ſollen
auf 8 Jahre
Donnerstag den 14. d. M.

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe zu
Meuſchau unter den im Termin

Merſe 1914.n 9 Mai
Karl ThieleDe Verä

Der geſamte diesjährige Oſt
anhang des Ritterguts Bedra ſoll

Gonnabend den 16. Mai,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Bedra meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
kauft werden.

Bedingungen im Termin.
Bedra, den 8. Mai 1914.

Die Ritterguts Verwaltung

23- Zimmer Wohnung
eegant möbliert, mit Bad, großer
Veranda, elektr. Licht, ev. Garten,
n ruhigem Hauſe zu vermieten.

Halleſche Straße 65.

Für 1. Atober
ſuche Wohnung von 3 Zim. Küche,
Vorſaal, reichl. Zubehsr u. Gas.
Angeb. m. Preis unt Z. 16 an
die Exp d. Bl. erbeten.

Eine 5gimmer- Wohnung oder
3 ſennee mit Manſarde geſucht
Offerten unter Wohnung an
die Exo. dieſes Blattes.

Eine Stube wird von einer
Frau ſofort oder 1. Juni zu
mieten geſucht. Offerten unter
M W 10 an die Exped. d. Bl.
Freundl. möblſertes zimmer
iſt zu verm. Lauchſtedter Str. 23
Zwei möbllerte Zimmer
(Wohn und Schlafzimmer) zum
1. Juni zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter M 500 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
DwWel junge lelte guchen apgtancſg

Wnöbliertes Immer

Offerten unter Clegant an die
Exped. d. Bl. erbeten.

zu verFreundl. 6chlafſtelle ten
Preußerſtr 10 2 Etg. r.

Daſelbſt können noch einige
Herren am bürgerlichen Mittags
tiſch teilnehmen

Freundl. Schlafſtelle

Mittwoch den 3 Mai
Fortſetzung der Auktion in der

ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen Wäſche, Vetten, Uhren, Kleidungsſtücke.

Der Verwaltungsrat.

welt-

betlhmnte

Trockener Keller W
mözlichſt in Mitte der Stadt
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preis unt. „Keller“ an d. Ex. d. Bl.

CeräumigerSchuppen

Oder Scheune

Laſtwagen zu laufen oder
mieten geſucht.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung.

ſ I sofort bar an jedermann bei Kl,Il Ratenrückeahlung bis 5 Jahre
W. Lützow,Beell, diskret u. schnell.

zum Unterſtellen von mehreren

e S Rüh- Maſchinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum W ſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

ch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
nterricht gratis.

Gchmid Waſchmaſchinen, 9 ean n
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Merſeburg, Markt 3.
Rep. Werkſtatt.

Abzahlung. Reelle Garantie.

Nähmaſch.Hdlg.

I Pbelefhung von Mypotheken

Wer papieren s

füleduann A.
Bankhaus, Halle S, Poststr. 2.

fast neuer moderner Kinderwagen

zu verkaufen Fiſcherſtr. 16
c Gin moderner Kinderwagen

iſt zu verkaufen Brühl 1.
Gelegenheitskauf!

Singer -Rühmaſchine,
für Schuhmacher, faſt neu, für
die Hälfte des Wertes zu verk.

Halle, Germarſtr. 2, Hof.
Pertihov, KNelwerschrank, 4 Fofa,

1 Büchenchrant, 4 Sgtatisch, 1 Nüchen-

tüsch, b Bllaer, Ftühle, Beftotellen mit

Matratzen, 4 Handwagen

h

CWelhevädnn,

ſerwitlung von Ackerhypotdeten

zu vermieten Hälterſtr. 6.

2. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss. Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. Mat 1914 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwwel gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer ant die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.
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Heute eingetroffen 3 Ladungen

Speiſe
Kartoffeln,

prima Ware, und zwar:
2 Ladungen Redklenhurger

Magnum und Up to date,
Ladung Thüringer Magnum

und änduſtrie!

Ware wird teurer bitte
um Beſtellungen!

Freyuygang
Große Ritterſtraße 7.
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Tulzunterrich

Niederbeung.
Der diesjährige Tanzkurſus be

ginnt für Bamen und Herren
Mittwoch den 13. Mai d. 9.

abends 8/2 Uhr
im Gaſthaus des Herrn Zützſch.

Geſchätzte Anmeldungen er
bitte im Lokal ſowie bei Beginn
des Unterrichts.

Hochachtungsvoll e
C Ebeling,

Lehrer der ZTanzkunſt.
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Amentag!

Der Menſch!
Anatome Hygiene- Ausſtellung
S am Thüringer Hof.

mer Täglich geöffnet!
Dienstag den 12. Mai iſt die

Ausſtellung nur für Damen zu
ſehen unter Führung der Frau
Direktor

J unwiderruflichzum letzten Male W
Ausgegebene Vorzugskarten

haben Gültigkeit
Die Direktion

C L
Dem her.

Alle ehemaligen 168 er
werden gebeten, ſich zu einer

Beſprechung

am Sonnabend den 15. d. M.
abends 9 Uhr im Reſtau
tant „Caſino“ einzufinden.



Seilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
r

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichts

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 9. Mai. Nachdem
bereits am Schluß der Vorwoche eine empfindliche Abkühlung
eingetreten war, gingen die Teinperaturen in den Nächten zum
2. und 3. d. Mts. vielfach unter den Gefrierpunkt herab. Die
Nachtfröſte, die vielerorts bis 5 Grad erreichten und an den
Obſtkulturen zum Teil erheblichen Schaden anrichteten, ſind für
die Getreideſaaten glücklicherweiſe ohne nachteilige Folgen ge
blieben. Seit Montag ſind im ganzen Lande zahlreiche Nieder
ſchläge vorgekommen, die zwar nicht überall genügend Feuchtig
keit brachten, aber trotzdem für alle Pflanzen von großem
Rutzen waren. Weniger als 10 Millimeter Regen wurden in
der Provinz Poſen, in den Regierungsbezirken Breslau, Pots
dam und Magdeburg ſowie in Mecklenburg gemeſſen in den
übrigen Gebieten überſchritten die Niederſchläge 10, in Thü
ringen, der Rheinprovinz und in Süddeutſchland ſogar meiſt 25
Millimeter. Der Winterweizen hat ſich ſeit dem Eintritt
von Niederſchlägen günſtig weiterentwickelt, ſo daß ſein Stand,
von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, nach wie vor als be
friedigend bezeichnet werden kann. Beim Roggen haben die
Niederſchläge zwar auch eine Beſſerung bewirkt und es iſt zu
hoffen, daß ſich die Folgen der Trockenheit bei günſtiger Witte
rung noch mehr ausgleichen dürften, indes ſcheint der Stand
meiſt dünn zu bleiben, auch wird vielfach berichtet, daß er zu
früh Ahren anſetze. Den Sommerſaaten, namentlich den
zuletzt beſtellten, kam die Jeuchtigkeit ſehr zuſtatten, doch ſind
weitere Niederſchläge erwünſcht. Sehr zahlreich finden ſich in
den Berichten Klagen über ſtarkes Auftreten von Unkraut
auf den Haferfeldern. Bei den in ihrem Wachstum zurück
ehaltenen aber meiſt gut ſtehenden Jutterpflanzen habenFeuchtigheit und Wärme eine günſtige Wirkung ausgeübt.

Ebenſo hat der Graswuchs auf den Wieſen gute Jortſchritte
gemacht. Der Aufgang der Rüben vollziehr ſich jetzt recht
befriedigend. Die Kartoffeln ſind faſt überall im Boden
nur ſehr frühgeſäte haben durch die Nachtfröſte gelitten, ſo daß

der Schaden nicht erheblich iſt.
Der Wehrbeitrag in Baden. Einer halbamtlichen

Mitteilung zufolge iſt die Veranlagung zum Wehrbeitrage
im Großherzogtum Baden in der Hauptſache vollzogen.
Das Geſamkergebnis beläuft ſich auf 31,2 Milli-
o nen Mark und wird ſich unter Berückſichtigung der
kleinen Zahl noch nicht erlkedigter Fälle auf etwa 32
Millionen erhöhen. Jn der Vorlage der Reichsregierung
an den Reichstag waren als auf Baden entfallend nach
der Bevölkerungszahl 82 bis 83 Millionen Mark ver
rechnet worden. Jn Baden war ein erhebliches Mehr
duch den Generalpardon von Reichswegen nicht zu er
warten, da der badiſche Finanzminiſter ſchon vor einiger
Zeit einen Generalpardon verfügt hatte.

Die Agrarier ſind bekanntlich durchaus nicht
Schutzzöllnerx um jeden s N

er inländiſchen ſern ſie ſonſt gern prahlen,
im Auge. Wenn es im Geldintereſſe der deutſchen Land
wirtſchaft liegt, den Wettbewerb des Auslandes nicht
auszuſchalten, ſind ſie auch mit geringen Zöllen oder
Zollfreiheit ſehr einverſtanden. So ſind 3. B. Drain
röhren aus Ton zollfrei, während andere Tonröhren und
Röhrenformſtücke mit einem Zoll von 40 Pfg. für den
Doppelzentner belaſtet ſind. Die Drainröhren braucht
ja auch die Landwirtſchaft, und daher geht ihr Intereſſe
der einheimiſchen Fabriken an „Förderung des heimiſchen
Marktes vor. Bei der Feſtlegung des Zolles für andere
Röhren und Röhrenformſtücke, deren die Landwirtſchaft
nicht bedarf, wurde natürlich auf die Intereſſen der Ver
braucher nicht die gleiche Rückſicht genommen. Dieſelbe
Erſcheinung tritt auch bei land wirtſchaftlichen Maſchinen
hervor. Trotz der Blüte der deutſchen Fabrikation von
land wirtſchaftlichen Maſchinen werden in den Kreiſen der
deutſchen Agrarier ausländiſche Maſchinen, insbeſondere
Mähmaſchinen, gern geſehen. Dabei mag etwas die in
den meiſten Deutſchen vorhandene Ehrfurcht vor allem
Fremden mitſpielen, maßgebend iſt aber in erſter Linie
die billigere Preisſtellung, mit der die amerikaniſchen
Fabriken wegen des rieſenhaften Umfanges ihrer Pro
duktion aufwarten können. Da bemühen ſich nun auch
nicht die Agrarier etwa, den „heimiſchen Markt zu
fördern, indem ſie einen hohen Zoll auf landwirtſchaftliche
Maſchinen legen. Er wird im Gegenteil recht niedrig
gehalten, damit die Intereſſen der agrariſchen Verbraucher
an niedrigen Preiſen geſchützt werden. Denn die Be
hauptung, daß wir auf den Bezug ausländiſcher Ma
ſchinen angewieſen ſeien, weil die einheimiſche Jnduſtrie
nicht leiſtungsfähig ſei, iſt einfach ein Märchen. Haben
hier nicht diejenigen vollkommen recht, die behaupten
unſer Zolltarif ſei lediglich auf das Portemonnaieintereſſe

unſerer Agrarier zugeſchnitten
Die Entſcheidung über die Frage der Landes

beſteuerung ausländiſchen Weins hak der Bundesrat
wegen handels politiſcher Bedenken aufge
ſchoben. Man muß damit rechnen, daß Spanien und
Frankreich (Jtalien kommt weniger in Betracht), falls
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der von ihnen nach Deutſchland ausgeführte Wein außer
mit dem Weinzoll mit der ſüddeutſchen Weinſteuer belegt
wird, zu Vergeltungsmaßregeln greifen, die ſich natur
gemäß gegen die Jnduſtrie kehren würden. Unter dieſen
Umſtänden iſt es ſehr zweifelhaft geworden, ob der
Bundesrat dem Antrage der ſüddeutſchen Staaten zu
ſtimmen wird. Um dem Antrage ſtattgeben zu können,
muß bekanntlich das Zollvereinsgeſetz von 1867 geändert
werden. Dieſe Anderung ſchließt eine Verfaſſungsände
rung in ſich. Derartige Beſchlüſſe zu vereiteln, genügt
im Bundesrat eine Minderheit von vierzehn Stimmen.
Wahrſcheinlich wird die Sache gar nicht zuſtande kommen.

Gegen die Erhöhung der Gemüſe und Obſtzölle
entfaltet das Münchener Gemeindektollegium
eine vorbauende Agitation, indem es kürzlich einſtimmig
beſchloß, mit dem Verband der bayeriſchen Städte der
Regierung die Bitte zu unterbreiten, im Bundesrat dahin
zu wirken, daß eine Hollerhöhung auf Obſt und Gemüſe,
wie ſie in den Kreiſen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
angeſtrebt werde, keinesfalls zugelaſſen wird. Darauf hat
der Deutſche Landwirtsſchaftsrat in einer Zuſchrift an
das Münchener Magiſtratskollegium erklärt, daß er für
eine Erhöhung der Zölle auf Obſt und Gemüſe ſich beim
Bundesrat „noch nicht“ bemüht habe, und daß die Be
ratung dieſer Frage im handelspolitiſchen Ausſchuß des
Landwirtſchaftsrats erſt im Laufe des Sommers ſtatt
finden werde. Der Münchener Magiſtrat ſteht aber auf
dem Standpunkt, daß dieſe Mitteilung des Landwirtſchafts
rats die Notwendigkeit einer allgemein vorbeugenden
Stellungnahme nicht überflüſſig erſcheinen läßt. Der
Vorſtand des bayeriſchen Städkeverbandes hat ebenfalls
beſchloſſen, im Sinne des Antrags an die Regierung
eine Eingabe zu richten.

Gerichtsverhancllungen.
1. Halle, 8. Mai. (Strafkammer.) Eine Jugend
zeitſchrift als Lernmittel in der Jortbildungs-
ſchule. Jn der Schkeuditzer gewerblichen Fortbildungsſchule
würde im Jahre 1912 vom Rektor mit Genehmigung des Re
gierungspräſidenten in Merſeburg und mit ſtillſchweigender
Einwilligung der Schuldeputation als Lehrbuch für die
Bürgerkunde in den unteren Klaſſen eine Jugendzeitſchrift ein
pr. die von dem Rektor Hemprich in Merſeburg unter dem

itel: „Wir ſind Deutſchlands Jugend“ in halbmonatlich er
ſcheinenden Nummern herausgegeben wird. Die Einführung
wurde der Anlaß zu einem langwierigen Rechtsſtreit, über den
wir ſchon mehrmals zu berichten hatten. Vier Jortbildungs
ſchüler nämlich, Söhne ſozialdemokratiſcher Arbeiter aus Schkeu
ditz, Wehlitz und Lochwitz, verweigerten die Annahme der Zeit
ſchriftnummern, die von der Schule beſchafft und den Schülern
zu einem mäßigen Preiſe zur Verfügung geſtellt wurden. Sie
erhielten ſchließlich Strafverfügungen über je 3 Mark, gegen die
ſie Einſpruch erhoben. Jhr Vertreter, der Rechtsanwalt und
2 ordnete Wolfgang u in Berlin, machte zur Recht
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der einzelnen Nummern im voraus nie wiſſen könne, ſchon im
allgemeinen nicht zu einem Lernmittel geeignet ſei. Die hier in
Frage bommende ſei aber noch ganz im beſonderen ungeeignet,
weil ſie einen politiſchen Charakter trage und zum Teil geradezu
Hetz und Schmähartikel gegen die Sozialdemokratie bringe.
Das Schkeuditzer Schöffengericht lehnte eine Prüfung der Frage,
ob die angefochtene Jugendzeitſchrift ein geeignetes Lernmittel
ſei, ab. Es hielt ſich einfach an den Ge ſichtspunkt, daß zweifel
los in der Weigerung der vier eine Übertretung des S 6,2 des
Schkeuditzer Ortsſtatutes über den Beſuch der Jortbildungs
ſchule zu erblicken ſei. Nach dieſem Paragraphen müßten die
Fortbildungsſchüler die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel
beſchaffen und zum Unterricht mitbringen. Dieſe Vorſchrift ſei
als eine ortsſtatutariſche gemäß S 120,3 der Gewerbeordnung
rechtsgültig und eine Beſtrafung wegen ihrer Übertretung dieſer
auf Grund des S 150,4 der Gewerbeordnung gerechtfertigt. Die
hieſige Strafkammer ſtellte dagegen in der Berufungsverhand
lung, über die wir ſeinerzeit ausführlich berichtet haben, nähere
Unterſuchungen darüber an, ob es ſich bei der ſtreitigen Zeitſchrift

wirklich um ein Lernmittel handle. Dieſe Frage wurde verneint,
hauptſächlich auf Grund eines Gutachtens des Leipziger Univer
ſitätsprofeſſors Barth, der einen Lehrauftrag für Pädagogie hat
und Mitglied mehrerer Lehrerprüfungskommiſſionen iſt. Die
Strafkammer hob daher die vier Strafverfügungen auf und
ſprach die Schüler frei. Auf die Berufung der Staatsanwalt
ſchaft verwies jedoch das Kammergericht die Sache zu ander
weiter Prüfung und Entſcheidung an die hieſige Strafkammer
zurück. Dieſe hatte ſich deshalb heute nochmals mit dem Streit
falle zu befaſſen. Doch war die zweite Verhandlung weit weniger
ausgedehnt als die erſte. Uber die Zurückverweiſungsgründe
des Kammergerichts kam Näheres leider nicht zur Sprache.
Frühere Mitteilungen in der Preſſe über den Kammergerichts
beſchluß ſind uns nicht genügend klar geworden. Heine, der
wiederum die vier Fortbildungsſchüler vertrat, meinte ſogar
ſchlechtweg, ihm ſei überhaupt das ganze Kammergerichtsurteil
nicht klar und verſtändlich. Wir können uns daher nur an die
kurzen Angaben halten, die in der Begründung des heutigen
Strafkammerurteils gemacht wurden. In dieſen wurde aus
drücklich darauf hingewieſen, daß nach den Ausführungen des

h reichhaitigste Auswahl n Neuheiten

Kammergerichts die Strafkammer nicht mehr nachzuprüfen habe,
ob es ſich hier um ein Lernmittel handle. Nach Anſicht des
Kammergerichts genüge es, daß das Lehrperſonal die Zeit
ſchrift als Lernmittel angeſehen und beſtimmt hat. Für die
gerichtliche Entſcheidung ſei daher maßgebend, daß das Lehr
perſonal die Auswahl des Lernmittels und die Verantwortung
dafür übernommen hat. Bei dieſem Standpunkte mußte dem
nach die Strafkammer die gegen die vier Schüler erlaſſenen
Strafverfügungen als zu Recht beſtehend anerkennen. Sie hatte
nur betreffs der Höhe des Strafmaßes zu prüfen, ob für die An
geklagten Strafmilderungsgründe in Betracht kommen könnten.
Als ſolche führte Heine an, daß die fragliche Jugendzeitſchrift
nach Jnhalt wie Jorm beleidigend und kränkend für die An
ſchauungen ſei, die in den Familien der vier Schüler die herr
ſchenden ſeien. Er beantragte auch Vernehmung des wiederum
zur Verhandlung erſchienenen Profeſſors Barth. Dieſer werde
bekunden, daß ihm noch keine pädagogiſche Zeitſchrift vorge
kommen ſei, die bei einem ſo geringen wirklich pädagogiſchen
und erzieheriſchen Werte eine ſo außerordentlich große Einſeitig
keit, ja Gehäſſigkeit im politiſchen Standpunkte zeige. Nach
Profeſſor Barths Anſicht ſei dieſe Zeitſchrift als Lernmittel nicht
bloß ungeeignet, ſondern geradezu verwerflich. Die Strafkammer
lehnte jedoch dieſen Beweisantrag als unerheblich ab. Der
Staatsanwalt beantragte dieſe Ablehnung ſogar mit dem Zuge
ſtändniſſe, das könne ja als wahr unterſtellt werden. Heine
plädierte endlich dafür, daß den Angeklagten als Jugendlichen
die zur Erkenntnis der Strafbarkeit ihrer Handlung erforder
liche Einſicht noch gefehlt habe. Die Strafkammer nahm dieſen
ſtraffrei machenden Mangel nicht als vorlegend an, billigte aber
den Angeklagten ſtrafmildernde Gründe zu und ſetzte daher die
gegen ſie verfügten Strafen von je 3 auf je eine Mark, alſo
auf das Mindeſtſtrafmaß, herab. Zu berückſichtigen ſei, daß die
Angeklagten durch den Jnhalt der Zeitſchrift zum Teil in erheb
licher Weiſe in den Anſchauungen gekränkt wurden, die in ihren
Familien vorherrſchend waren. Bei ihrem jugendlichen Alter
waren ſie auch noch nicht willenskräftig genug, den Einwirkungen
und Anſchauungen ihrer Familien zu widerſtehen. Doch hätten
ſie die Annahme der Zeitſchrift nicht in ſchroffer, die Diſgziplin
ſchwer verletzender Form, ſondern mehr ſtillſchweigend und durch
Liegenlaſſen der Nummern verweigert. Bei dieſer Ablehnung
ſei ihnen ferner zugute zu rechnen, daß ihnen auch noch zweifel
haft ſein konnte, ob die Zeitſchrift wirklich als ein Lernmittel
anzuſehen ſei.

Wiederum Soldatenmißhandlungen. Das Kriegs
in Düſſeldorf verurteilte nach der „Kölniſchen

olkszeitung“ den Alan Heinrich M. von der 5. Eskadron
der dortigen Ulanen r gemeinſchaftlicher Miß
handlung jüngerer Kameraden zu vier Mo
naten Gefängnis hatte in der Nacht zum 20. April
die Rekruten auf drei Stuben aus den Betten gejagt und
ſie gezwungen, auf die Spinde zu klettern. Der bei dieſenHihhenvlungen mitbeteiligte Alan S. hat ſich einige Tage

nach dem Vorfall aus Furcht vor Strafe erſchoſſen.

Der Alkoholgennß in den ruſſiſchen Schulen. Jm
Kreiſe Woroneſch wurde von den Schulbehörden eine
Unterſuchung über den Alkoholgenuß bei den Zöglingen
angeſtellkt, die zu einem erſtaunlichen Reſultat führte
Es wurden in 21 Schulen 1144 Hralinge ausgefragt, und
das Ergebnis war, daß unter den Knaben 96 und unter
den Mädchen 95 Prozent dem Alkoholgenuß
frönten. Man hat ſelbſt Kinder von 7 bis 8 Jahren
beſinnungslos betrunken angetroffen. Die
Schüler und ſelbſt Schülerinnen pflegen nicht nurSchnaps,
Bier und Wein, ſondern auch Spiritus zu trinken Es
heißt, daß die Regierung gegen das entſetzliche Trinklaſter
in den Schulen ſtrenge Maßnahmen ergreifen will.

Schweres Unglück. Aus Dannenberg (Hanno
ver) meldet der Draht: während eine 300 Perſonen ſtarke
Hochzeitsgeſellſchaft in Pudripp in der Göhrde beim
Abendeſſen ſaß, brach im Hauſe Feuer aus. Die bren-
nende Decke ſtürzte auf die Hochzeitsgeſellſchaft herab.
Ein junger Mann von 16 Jahren und zwei Kinder
kamen in den Flammen um.

x

Die Erdbebenkataſtrophe auf Sizilien.
Die Regierungskreiſe verſichern, daß durch das Erd

beben die Gemeinden Linerg, Santa Venerina
und Zafferanga vollkommen zerſtört wurden.
Bis Sonnabend mittag wurden bereits 190 Tote und
die drei fache Zahl von Verwundeten geborgen
Die Eiſenbahn Taormina-Catania iſt unterbrochen. Jn
Cataniag ſelbſt wurde kein Schaden angerichtet. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, befinden ſich unter
den Toten und Verwundeten keine Ausländer In Linera
allein wurden 50, in Giarre 20 Tote gezählt. Die letzten
Nachrichten aus Aeireale laſſen die Kataſtrophe noch ſchwe
rer erſcheinen, als zuerſt angenommen. Neben Linerg iſt
auch Conſentini vollſtändig zerſtört. Die reizenden
Villen bilden einen einzigen Trümmer-
haufen. Die mit den Rettungsarbeiten Beſchäftigten
ſind in ſteter Lebensgefahr. Man meldet ferner aus dem
Dorfe Bongiardo und der Gemeinde von Zafferna, daß 10

F Kleiderstoffen in Seide, Wolle und Baumwolle
O Mänteln Kleidern o Blusen

Kleiderröcken O Unterröcken O Horgenröcken
Garderobe für junge Mädchen und Kinder.

I

in bester u. preiswerter
Austührung.

Leipzigerstrasse 100.

J RilIIigst gestellte Preise.

runo Freytag, Halle a. S.,
Leſpzigeratrasse 100.

Du
in bester u preiswerter

Ausführung



Perſonen tot und 20 verletzt worden ſind. Auch in Piſano
in der gleichen Gemeinde hat es Tote und Verwundete ge
geben. Am Zentralkrater des Atng ſind große Erdri ſe
und auffallend ſtarke Rauchentwicklung zu beobachten.
Jn Zafferang ſind bereits 500 Mann der zunächſt liegen
den Garniſon eingetroffen und haben die Rettungsarbeiten
aufgenommen. Die Aufregung in Italien iſt ſtändig im
Wachſen e

isher 1000 Verwundete geborgen.
Rom 10. Mai. Die Blätter veranſtalteten Extra

ausgaben, nach denen der Umfang der Erdbebenkataſtrophe
bedeutend größer iſt als bisher bekannt war. Die
Zahl der Toten in der Provinz Catanig beträgt mehr als
100, die der Verwundeten ſoll 1000 erreichen.
Authentiſche Nachrichten von geſtern nachmittag geben
allein von Linerg und Leongardo 150 Tote an. Die Dör
fer Linerag und Aeireale ſind zerſtört, die Stadt Aeireale
iſt verſchont geblieben. Jn Santa Veneriang iſt ſchwerer
Sachſchaden angerichtet. Die Zahl der Opfer iſt gering.

Anzeigen Sür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung. e
Die unendlich vielon Beweise der grossen Iäebe

Telegraphen und Telephonverbindungen ſind kilometer-
weit niedergelegt. Die Eiſenbahnbrücke und der Tunnel
von Guardia droht einzuſtürzen. Die Bevölkerung kam
piert im Freien.

Die Arbeiten zur Bergung der Toten,
aus den Trümmern von Linera, Bongiardo und Paſſapamo
werden fortgeſetzt. Die Soldaten zeigen große Selbſt
verleugnung. Bisher ſind 60 Leichen geborgen worden,
aber es wird als ſicher angenommen, daß ſich noch mehr
unter den eingeſtürzten Häuſern befinden. Die über
lebende Bevölkerung iſt ohne Obdach und Lebensmittel und
drängt ſich um die Feldküchen. Der Präfekt ſchickt weitere
Zelte nach Linera, wo kein Haus ſtehen geblieben iſt. Die
Landbevölkerung kampiert in den Heinbergen.

Von anderer Seite wird noch aus Rom gemeldet:
Genaue Nachrichten aus dem Bebengebiet ſind ſelbſt in
Cataniag noch immer nur ſpärlich. Das Beben iſt,
wie berichtet, vulkaniſcher Art geweſen und auf größere

Einſtürze im Atnakra ter zurückzuführen, durch die
dieſe Diſtrikte ſchon ſo häufig ſchweren Schaden erlitten
haben, ſo daß die Bevölkerung mit ſolchen Kataſtrophen
ſchon faſt rechnet. Wie Profeſſor Riceo mitteilt, ſind
die Vorbeben ſelbſt von den feinſten ſeismographiſchen
Apparaten nicht verzeichnet worden, dagegen hat das
Hauptbeben den großen Seismographen und den japani
ſchen Pendel zerſtört. Offiziell wird die Zahl der Toten
mit 165 angegeben. Kber die Zahl der Verwundeten ſteht
natürlich Genaues noch nicht feſt. Nach Berichten aus
Mailand war das Erdbeben von gleicher Stärke wie das
von 108, das Meſſing und Reggio in Calabrien zerſtörte.
e befindet ſich bei Linera am Südoſtabhange
es Atng.

Eine Stiftung des Königs von Jtalien.
Aus Ro m meldet der Draht ferner: Der König ſtiftete

zugunſten der bei dem Erdbeben in Acireale Verunglückten
100000 Lire.

Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung zuteil
gewordenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten
Dank!

Merſeburg, d. 11. Mai 1914.

Hugo Sommerweſh u Frau

Emma geb. Albrecht.

Dank.
Für die liebevolle Teil

nahme beim Hinſcheiden
unſres teuren Entſchlafenen
er wir allen denen, die
einen Sarg ſo reichlich mit

Blumen ſchmückten und
Jhn zur letzten Rube ge
leiteten, unſeren herzlichſten
und aufrichtigſten Dank.
Dank dem Herrn Paſtor
Schumann für die tröſten
den Worte im Hauſe und
am Grabe, ſowie Herrn
Lehrer Funke und der lieben

Schuljugend für den er
hebenden Geſang. Möge
Gott e ein reicher Ver

t e

Jm N
bliebenen:

Die tieftrauernde Witwe
Minna gaukgeb. Wolf.

Dom. Getauft: eKäthe, T. des Sekretärs P
Beerdigt: die Ehefrau des

Kaiſerl. Marine Werkmeiſters
a. D. Ewert; der Kanzleirat
Seetadt. Getguft: Traugott
Kurt, S. des Arbeiters Weiße;
Le W Arno, desSchloſſers Zimmermann;
Heinz Wilhelm Rudolf, S. des
Bureau Diätars Streicher.
Getraut: derH. Chriſtoph mit Frau A. B
geb. Krehayn;
P. Wuſtlich mit Frau M. geb.
Albrecht; der Straßenbahnführer
K. O. Heyde mit Frau E. geb
Kunze der Landwirt K. Jänicke
mit Frau E. geb.
Beerdigt: der S. des Arbeiters
Beine; die Ehefrau des Schneider
meiſters Oxner.

Mittwoch abend 8 UhrBiselbeſprechſtunde Müblſtraße 1.
Paſtor Werther.

Freitag abend 8 Uhr Witwen
abend Mühlſtraße 1. Fra
Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Hans
Werner, 1 unebhel. S.

Mittwoch abend 8 Uhr Evgl.
Mädchen Verein t. rhomge in
Pfarrhauſe-

Altenvurg. Getauft: Her
mann Erich, S. des Tiſchle
meiſters Huffziger; Otto Franz
S. des Zimmermanns röder;
Traugott Karl Paul, S. des
Klempners Mitternacht. Ge
traut: derFrau M. Gottſchalk geb. Liebau.

Beerdigt: der Königliche
Regierungs und Veterinärrat
Dr. Feliſch; der Privatmann
Straubel; Frl. Engelbert.

Hanfterſelle kauft

u höchſten PreiſenFranzzuchardt, Vorwerk 28

und Wertschätzung, die unser teuerer Entschlafener
in so reichem Masse genossen hat, haben uns in dem

tiefen Schmerze sehr wohlgetan.
Wir sprechen dafür unseren herzlichsten Dank

eroh.

Karl
Vizefeldwebel

der Kaufmann

Wiegand.

Former P Kops mit

hierdarch aus
Mersgeburg, den 11. Mai 1914.

Harie verw. Ziegner geb. haufhol
Otto Ziesner
Elise Ziegner
Charlofte Ziegner.

Kleider
empfehle in hervorragend schöner Auswahl

Woll- und Waschstoffe

für

Fommer-
gruu M. Hoffmann, Sarg

Kakrao-

fatt teurer ausländiſche rh ne Volke S
Verkauf in Merſeburg bei:

ich Schleswig Holſteinn r rCrépon e Crystaline m Voile
S

Preußiſcher Adler
e feſtFarben der Neureit:

cerise, tango, goldgelb, giftgrün, bischofsblau
in grosser Auswahl. Albert Schulz Weiße Mauer 30.

ſſht. MUReierint
für meine Arbeitsſtube, ſowie

W geübte

d

DienstaSchlachtefeſt

Weisse Waschstoffe Weg
Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71

Dienstaga wrefeſt Heimarheiterinnen.
l

Stickerei- Stoffe Kaffeemühlen
werden geschärft und repariert.
Earl Baum, Stahlwarenhandlung.

Otto Dohbkowitz,
Entenplan 8.

e

in prachtvollen Neuheiten

ſchaſterin, e
ratung.

Eine allein ſtehende Ww etwas
Vermögen, ſucht Stelle als Wirt

Offerten poſtlagernd
300 Querfurt.

Suche zum 1. 9nuni
Kklbenälbhenv ſpätere VerheiFreytag

Rossmarkt I.

Schniſtzelchnen und Zucchnelden

für ſämtliche Damen-, ſowie s r können Damen bei
e

Alſht.
Zimmermann

j ſofort geſucht.
e Bruunkohlen- u. Brikettwerk

Pfännerhal,
Wernsdorf bei Merſeburg. per Jult er. geſucht. Vorzu

l. Iädehen
für die Küche bei hohem
Lohn.
Frum Clara Gottſchall,

Weißenfels, Füdenſtr. 2, II.

Gruhenr

Für Berlin wird ein ordentl.
Dienſtmädchen, das kochen kann,

leicht faßlicher Methode gründlich erkernen. W Kurſus beginnt
15. d. Mts. C Auf Abend- Kurſus gefällige Anmeldung.

M. sSchuchardt, Teichstr.

e e e ſtellt ſofort eIch wohne jetzt Gewerk

z vis 1 ültere
Repwſaturſchloſer

Groß-Kayng bei Merſeburg.

ſtellen bis Dienstag den 12.
im Ledergeſchäft

Kleine Ritterſtraße 12.

Wegen Verheiratung des jetzigenMädchen ſuche ich zum I. in
ein kräftiges, nicht zu junges

ai

in

ſchaft Michel,

ſucht

dudendl, Molſget
Buchhandlung Stollberg.

Hausmädchen.
Schmidt, Ziegelei, Halleſche Str. 90.
GSGGG R GGGSSGGGGGGGGGGG G

D
Dr. med. Brohmann.

Hubolds Reſtaurotibr Giehers Reftaurunt.

g Schl Heute wen Mittwochachteſen Schlachtefeſt.

Le

vom Lande
für 1.

mit guter Schulbildung ſof. geſucht. für Vorm. geſucht. Sand 1, 1. Et.
Otto Wieganch, lederlabrlt.

Ein fleißiges kinderliebes
Mäd

Juni nach Halle geſucht.
Offerten an W. Sonntag, Halleſa. S,
Humboldſtraße 14, part.

Saubere Auſwartung

GSauhere Aufwartung
für ſofort geſucht.

Weißenfelſer Straße 41, 2 Tr.
Grbberes Gchulmüdchen

geſucht. Poſtſtraße 14, Hinterh.

chen
(15-16 Jahre alt)
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